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zum Ziele geſeht hat. Die Erfolge dieſes Vereins, 


gebiets nachahmenswerth erscheinen. Wir erſuchen 
— — 


provinziellen Fonds billige Darlehen zu günſtigen Be⸗ 


N iegt, die er wie ſtets von A bis 3 geleſen, der 


Nr. 82. Sonntag, 7. April. | 1901 


—— —— — — 

Sriarını täglim mit Nus⸗ Inſeraten Annahme 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feiern 
tagen. Abonuementspreiß : 5 
für Danzig monatl. 30 Pf. 0 TR 4 

(täglich frei ins Haus), ER 5 
in den Abholeftellen und der : 8 
Expedition abgeholt 20 Pf. 0 a 

Wiertellährlich 25 Bi 
50 Pi. frei ins Haus. = 
80 Bi. bei Abholung. 0 ” 


Rettechagergaffe m. & 
Die Epedition ift zur 
yahme von Inſeraten Ber 
mittags don 8 bis Nach 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Autwärt. Annoncen -Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 

Serpzig, Dresden N. tte. 
Rudolf 


Durch alle Poſtanſtalten 


1,20 Mk. vro Quartal. a 8 8 en 25 ee, 
ne Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. — 


En Organ für Jedermann 


ans dem Volke. — 


nungen vorgegangen, die entweder nur die Unter- vertrieben ihn in ſüdlicher Richtung. Der Feind J fagt, ein General habe nichts im Feuer ju ſuchen. 
bringung einzelner Arten gewerblicher oder land- ſtürzte, hart bedrängt, ein Pompom-Geſchütz von | aus dieſem Grunde habe er viele Anhänger ver- 
wiriſſchaftlicher Arbeiter oder mit gewiſſen Be. einem Abhang hinab. Zahlreiche Boeren begeben loren. Das Geheimnif feiner Erfolge ſel eben nichts 
fhränhungen die Unterbringung aller in ge- ſich an die Grenze des Zululandes. weiter als feine grenzenloſe Kartnächigkelt. Der 
werblichen und landwirthfcaftlihen Betrieben beichäf- | "Sonden, 6. April. (Tel) Lord Kitchener meldet | Gorrefpondentbeihreibtbanndie ungeheuren Gtra- 
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Unterbringung der Arbeiter geſtellten Anforderungen ſetzte ungehindert Piet - Potgietersdrift. General 
vielfach nicht ausreichen, um wirkſame Abhilfe zu French erbeutete noch ein Pompomgeſchütz. das 
ſchaffen, auch durch die Verſchiedenartigke der Pe. letzte, welches der Feind im ſüdöſtlichen Trans- 
ſtimmungen in benachbarten Bezirken zum Theil Unzu-[vaal noch hatte, ferner viel Vieh und viele 
träglichkeiten hervorgerufen werben, fehlen in vielen Wagen, und machte zahlreiche Gefangene. Ein 
Regierungsbezirken ſolche Vorſchriften heute noch ganz. Theil der Boerentrupps 308, den Oranje über- 


Wir erſuchen daher Eure Egcellenz, nach Benehmen 
mit der Nane del ener = anderen Ihrer j ſchreitend aus der Capcolonie nach der Dranje- 


Auswahl überlaſſenen ſachverſtändigen Stellen, na River-Colonie, 

dem en ee fle — Bereich der Provint Beide Meldungen beziehen ſich auf die Vor- 
eine Polifeiver ordnung über die Unterbringung der gänge im füdöftlihen Transvaal, wo ſich General 
in gewerblichen oder landwirthſchaftlichen Betrieben. [French ſeit Monaten bemüht, die Boerentrupps 
beim Bergbau oder bei Bauten beſchäftigten Arbeiter zu faſſen. Wenn nun auch die in vorſtehender 
auszuarbeiten. Den Entwurf wollen Sie demnächſt, Meldung angegebenen Derlufte der Boeren an 
bevor er dem Provinzialrathe zur Bei lußfaſſung vor- Geſchützen und Material ſicher für ſie überaus 
Han wird, uns, den Miniſtern für Landwirthſchaft, fo bedeuten die Vorgänge doch 


ä d 8 unangenehm iſt, 
e, er n wieder keineswegs einen vollen Erfolg der 


Der E räfidenten i engliſchen Führer, denn fie haben es thatſächlich 
ännliihen Inet eee f nicht verhindern können, daß das Gros der 
Boerenſchaaren, um das es ſich hier handelt, wieder 


Politiſche Tagesſchau. enger ret Tom genervt Bothas Brief an cord 


; Kitchener über die Zriedensverhandlungen iſt 
Danzig, 6. April. jetzt veröffentlicht worden. Botta ſchrieb am 
Ein ruſſiſcher Ausfuhrzoll auf Kolz. 18. Februar: s : 5 
Durch die ruſſiſche Preſſe ging dieſer Tage die Mit Bezug auf Ihre mündliche Mittheilung wünſcht 
Nachricht, der Finanzminiſter beabſichtige Nutz- f 
hol; mit einem Ausfuhrzoll zu belegen. Diefe u bringen. Ich würde fehr gern Ew. Excellen: zum 
Maßregel wird geplant mit der ausgeſprochenen | gegnen, ob es nicht möglich fei, Bedingungen zu finden, 
Abſicht, der deutſchen Kolzverarbeitung einen ] unter denen dies geſchehen kann. 
Theil ihres Berdienftes abzunehmen. Da nämlich General Baden-Powell erklärte einem Der- 
gleichzeitig die Ausfuhr von zerſägtem Holz frei] treter des Reuter 'ſchen Bureaus, daß er nach 
bleiben wird, dürften ſich an der ruſſiſchen Grenze [London telegraphirt habe, daß das weitere An- 
bezw. an den bisherigen Ausfuhrftellen eine j werben von Leuten für feine Polizeimacht ein- 
große Reihe von Gägemühlen anſiedeln, die] geſtellt werden ſolle. Im Juni, hoffe er, werde 
das auszuführende Fol; zerschneiden. Daß die Mobilifation der Polizei fertig fein. Ueber 
dieſe Mühlen ein gutes Geſchäft machen eintauſend Boeren aus dem früheren Freiſtaat 
werden, iſt zweifellos. Zu befürchten für ſeien aufgenommen worden und er reſervire un- 
uns iſt aber, daß Ai an fie fehr bald eine gefähr 1500 Plätze für Soldaten der Colonial- 
weitergreifende ruſſiſche Fohüinduſtrie angliedern | teuppen, die 5 gern eintreten würden, 
—— vr tg us 15 990 5 wenn ihre Corps au 
ußland ſehr groß; fie reprajenürie einen at einem Reuter'ſchen 
Werth von 40,7 Millionen, im Jahre 1898 fogar n 15 
54,3 Millionen Mark. Nur die Einfuhr aus 
e . e e n ch 
oder den Bezirk der Landesver 5 bie Be weſen. Man bedenke wohl, daß gerade die Ein- 
— gleichen Vereins 9 fein 45 hr großer Maſſen von Rohſtoffen und Salb⸗ 
Von dem Ergebnißß wollen Sie uns, den Miniftern für | fabrikaten. von denen ein gut Theil in Form 
Handel und Gewerbe und des Innern, binnen drei | von hocmerthigen Fabrihaten wieder zur Aus- 
Monaten berichten. ? fuhr gelangt, den günftigen Gtand unferes volks- 
f . 2 5 eee 3 ei ang Ri 5 
ir auf die Bedeutung hingewiesen, mehr wir zu Gunſten des Auslandes aus dieſer loren zu haben. Ein 
Beſchaffung der erforderlichen Kapitalien zu | Poſition gedrängt werden, deſto ſchlimmer für herrſchung verloren zu h 5 
ünſtigen Bedi . E 4 © | er zu Steiſn, der ſich an der Berathung des Ariegs- 
günftigen Bedingungen für Die Förderung ber. gemein- | uns —infonderheit, wenn mir Durch eine unhluge | pianes belegen wolle, gefagt: „timmliebereine 
Politik ſelbſt den Anlaß dazu geben. Büchſe und kämpfe, anſtatt hier Reden zu halten.“ 


nützigen Bauvereine befitt, Eure Excellen wollen 

Jyren Einfluß 2 zum ma an ſol en > 

einen au aus den etwa zur er un ehende — 5 

i ) a ‚Sheilerfolge der Engländer einem gewiſſen Grade den Berſtand verloren habe, 
3 a ge von britiſcher Selte ge- | und das ſei auch kein Wunder, denn die Auf- 
meldet wie folgt: N 

Dundee, 5. April. (Tel.) Die Generale Dartnell Verfolgungen durchmachen gehabt, könne kein 

und Olderſon hinderten den in der Gegend von Nenſch ertragen. Uebrigens ſuche er nicht mit 

Vryheid (im äußerſten Güdoften von Transvaal) | perſönlichem 2 zu paradiren, er habe wieder ⸗ 

befindlichen Feind nach Norden zu fliehen und J holt, um fein Derichminden zu entfchuldigen, ge- 
Pb ã 


Wegen des Dfterfeites er- 
ſcheint die nächſte Nummer unſerer 
Zeitung am Mittwoch, den 10. April, 
Morgens. 


Maßnahmen zur Ferbeſſrung des Wohnungs- 
weiens. 


Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen ge- 
meinſamen Erlaß der Miniſter des Handels, des 
Inneren, des Cultus und der Landwirthſchaft 
vom 19. Mär; an die Oberpräſidenten und 
Regierungspräſidenten betr. die zunächſt zu er- 
greiſenden Maßnahmen zur Derbejjerung des 
Woynungsweſens. der Erlaß an die Ober · 
präſidenten lautet wörtlich wie folgt: 

„Bei den großen zu überwindenden Schwierigkeiten 
wird eine befriedigende Löfung der Wohnungsfrage 
nur von einem — —.— Zuſammenwirken freier 
wirthſchaftlicher und ſocialer Kräfte mit der ſtaatlichen 
Geſetzgebung und Verwaltung und einer umfaſſenden 
Thätigkeit der Communen auf dem Gebiete des Moh- 
nungsmefens erwartet werden können. Wenn auch 
erfreulicherweiſe bereits vieles von einſichtigen Arbeit- 

ebern und im Wege freier gemeinnübiger, gefell- 
fe und ee Thätigkeit geſchehen 
ft, um die Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter und der 
minderbemittelten Bevölkerungsklaſſen an manchen 
Orten zu verbefjern, ſo erſcheint doch eine fortdauernde 
Anregung und Förderung ſolcher Beitrebungen durch 
eine geeignete Centralſtelle, die ſich in ihrer 
Thätigkeit auf ein beſlimmtes örtliches Gebiet 
beihränkt und dort mit den maßgebenden ſtaat⸗ 
lichen und communalen Behörden enge Fühlung hält, 
in 1 — Maße wünſchenswerſh. Zu dieſem 
Zwecke hat ſich für die Nheinprovin der Rheiniſche 
Verein zur Förderung des Arbeiterwohnungs 
weſens mit dem Sitze in Düſſeldorf gebildet, der ſich 
die Förderung aller gemeinnüßen, auf die Berbefferung 
der Arbeiterwohnungen gerichteten 1 in 
der Provinz und den angrenzenden 8 nd ins · 
befondere auch die Anregung kur ründung neuer 
Bauvereine und die Unterfkützung der ee ndeten 
Vereine in der erſten ſchwierigen Zeit des eſtehens 


Faſt einen Tag um den andern gebe es ein Gewitter 
mit ſtrömendem Regen und die Soldaten müßten 
manchmal Tage und Nächte direct im Waſſer 
liegen. Merkwürdig fei es, wie wenig Nahrung 
nothwendig ſei, um die Leute bei Kräften zu er⸗ 
halten. Des Morgens ungefähr um 4 Uhr be⸗ 
kämen fie nur eine Taſſe Kaffee und ein Bisqult, 
und dann marſchirten fie bis Nachmittags drei 
oder vier Uhr. Dann erhielten fie, wenn die 
Transporte zur Fand ſeien, reichlich friſches 
Fleiſch und Jam, Thee oder Kaffee; mehr ver⸗ 
langten fi? am Tage gar nicht und befänden ſich 
dabei außerordentſich wohl. 


Die Verhandlungen in China. 


Ueber die Vorfrage bezüglich der von China zu 
er Eniſchädigungen wird uns heute tele 
graphirt: f 

London, 6. April. (Tel.) Die Morgenblätter 
melden aus Peking von geſtern, daß Sir Robert 
Hart zur Sicherſtellung der Entſchädigungsſumme 
noch folgende Vorſchläge macht: 

1) Erhebung einer Berbraucsabgabe für Salz. 
welche 15 bis 20 Millionen Zaels im Jahre einbringen 


würde. 

2) Zahlung von Abgaben für chineſiſche Dſchunken, 
welche 3 bis 5 Millionen ergeben dürfte 

3) eventuell Einführung eines Detrois in Peking, 
deſſen Ertrag auf ¼ Million berechnet werden könnte, 
- 4) Befteuerung der Frachtboote, der ſogenannten 
ice welche 3 Millionen abwerfen würde und 

le 

5) Abfhaffung des Getreidetributs und Erſaß 
deſſelben durch Geldabgaben, wodurch 2 Millionen auf- 
gebracht würden. 

Der Pekinger Correſpondent der „Frankf. 
Ztg.“ hatte eine Unterredung mit einem an den 
Friedensverhandlungen theilnehmenden euro- 
pälſchen Diplomaten, der ihm ein Bild von den 
ungemein großen Schwierigkeiten entwarf, welche 
die Diplomatie zu überwinden habe. Gpeciell 
der deutſche Geſandte habe die ſchwierigſte und 
aufreibendfte Arbeit. Große Schwierigkeiten be⸗ 
reite die Frage der Beſtrafung der Schuldigen. 


nach deſſen Vorbild bereits für den Befirk der Der · 
ſicherungsanſtalt en ein ähnlicher Derein 
gegründet worden iſt, laſſen das in der Rheinprovinz 
gegebene Vorbild für bie übrigen Theile des Staats- 


er, li. alb in eine n 


1 
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4. | äußerte: Zuan als Rebellen zu bejeidmen, gehe 

nicht, da die Kalſerin-Wittwe noch zu mächtig 
ſel. Der Gemährsmann der „Frankf. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, die Enthüllungen über Tuans Derhand- 
lungen mit Rußland würden genügende Auf- 
klärung über Tuans Rettung geben. Die Kaiſerin 
werde im Derein mit Tuan die Geſchiche des 
ee ſowie der Fremden auch hin 


Daß die Mandſchurei-Frage noch immer nich 
erledigt iſt, wird auch heute durch widerſprechends 
Nachrichten erwieſen. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Peking: 
Die Antwort der chineſiſchen Regierung an Ruß 
land, daß ſie in Folge des Widerſtandes der 
Dicekönige und der Einwendungen der Mächte 
die Convention über die Mandſchurei nicht ge⸗ 


dingungen gewährt werden, und fund der Beleihung, 
wenn thunlid, auch über die mündelſichere Grenze 
hinausgegangen wird. 

3. Bei der Unterbringung der Arbeiter in Maffen- 
quartieren ſind vielfa bedenkliche Mifftände her : 
vorgetreten. In einem heile der egierungsbezirhe 
iſt daher bereits mit dem Erlaß von Polizeiverorb- 


Der oſterhaſe. 


Don 
Käthe Saſſen. 


Er hatte eben die Zeitung aus der Hand ge- 


bisher geſpielt, denn plötzlich klang es friſch und 
hell von ſeinen Lippen: W x N 

„Willy wird er genannt, Grofjpapa.” 

„Und wie heiß ze 1 

„Lorchen“, un s a“ kam es hinte 
drein: „Natürlich Lorchen.“ 35 u 

Den erftaunten Blicken unaufgefordert rebe- 
ftehend, meinte fie: „Wir find ja Zwillinge. 
darum hat Papa uns nach Euch genannt.“ 

In ſtummer Bewegung reichten ſich die alten 
Leute die Hände, der ſchönſte Tag ihres Lebens 
war angebrochen. 

Dann ging es an ein fröhliches Suchen nach den 
Eltern der Kleinen. Wie Kobolde lachte und 
jubelte es um das alte Paar, das immer wieder 
nur ſtill ſich anſehen konnte und unthätig da- 
ftard und die Fülle von Glück anſtaunte, die ihm 
über Nacht ins Haus gekommen war. 

Kein Winkelchen wurde uncontrolirt gelaffen, 
doch die Geſuchten nicht gefunden. Endlich konnte 
Klein-Corchen ihre Ungeduld nicht mehr zügeln 
Derſtohlen zupfte fie an der Schleppe der Frei 
ad während die kleine Rechte nach dem Erkes 
wies. 

„Da, Großmama!“ 

In der * — hatte niemand die nieder 
gelaſſenen Portieren bemerkt, hinter denen em 
ftol} und glücklich das Elternpaar zum Vorſchein 
ham. Da ward nicht Verzeſhung erbeten und 
nicht erthellt, die Vergangenheit war vergeſſen. 
nur überſchwängliche Freude füllte den nächſten 


CCT 
gehen zu wollen und die trüben Erinnerungen | ſchön, die Verſe⸗ holprig und ſchwerfällig, doch 
im Schlaf zu vergeſſen. e waren fo treu gemeint, fie wurden fo kind ⸗ 
Es mochte gegen 4 uhr Morgens fein, als | lich-hold geſprochen, daß ſie dem kleinen Dichter 
Baron Carſten im Bett in die Höhe fuhr. Er jedesmal einen herzhaften Kuß von dem Papa 
meinte Pferdegetrappel gehört zu haben, un- eintrugen. Und darauf war er denn ſehr ftols, 
ruhiges Kin und Herlaufen auf dem Hof, denn Papa nüßte fonft nie. Ja, damals war 
Thürenzuſchlagen .. „Wär denn der Friedrich [das Leben noch ſchön, da wuhte man noch, wo⸗ 
des Deubels?“ für man es lebte! Jet 
Schon wollte er aufſpringen, da fiel fein Blich] Durch die Tonntägliche Stille drang der Klang 
auf die ruhig ſchlafende Gattin. Wenn er nur der Glocken, die zum Frühgottesdienſt riefen. 
nachſehen könnte! Aber die Thür würde zweifel. Der Wind mußte wohl hierher Bein fonft hörte 
los beim Oeffnen knarren, das Schloß würde | man den Schall bei der faft einſtündigen Ent- 
piepen, er ſelbſt bei der herrſchenden Dunkelheit fernung nicht. 
über irgend einen Gegenſtand ſtolpern, die Ge- „Komm, Alte, wollen uns fertig machen; es 
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mahlin würde erwachen und der Friede des hilft doch nichts.” 


Oſterfeſtes wäre unfehlbar dahin! Was ſollte er z 2 En 
Nan! Er athmete hörbar, er huftete, als könnte | Da öffnete ſich die ie und hereingetrippelt 
er es garnicht mehr unterdrücken — — endlich kam ein winziges Menſchenpaar. Ein Bub und 
regte fie ſich. Sanft faßte er nach ihrer Hand. ein Mädel, blondlockig, blauäugig, rund und roſig 
„Lenox“, fie hieß Leonore, „haft du nichts ge- wie Apfelblüthen — der echte Germanentypus. 
hört? Fuhr nicht ein Wagen auf den Hof?” Einen Moment machte es Halt, die fremde Um- 

„ach was, du wirſt geträumt haben“, klang gebung wirkte doch beängſtigend, dann marſchirte 
es nicht gerade freundlich zurück, indem ihm die es Fand in Hand durch das geräumige Zimmer 
Kand entzogen ward. „Wer ſoll denn jetzt gerade auf den alten Herrn los. Während das 
fahren? Irſedrich wird den Wagen waſchen, kleine Mädchen plötzlich ftehen blieb, ging das 
oder fonft, ſoll ich wiſſen —“ Bübchen beherzt auf das Geburtstagskind zu, den 

das lehie verhalte in undeutlichem Gemurmel, | Möltlichen . wie eine Giegestrophae 
fie ſchlief. Doch er wagte nicht, außzuſtehen. Es ] boch in der Luft chwenkend, wiederholte es mit 
war draußen längſt hell, als er zu unruhigem weithin ſchallender Deutlichkeit, die ihm ſeit 
Schlummer nochmals einnicte, Wochen eingedrillte Anrede: 

Dies nächtliche Intermezzo mochte es verſchuldet „Lieber Großpapa, wir gratuliren dir und 
haben, daß die Kerrſchaften ſpäter als ſonſt zum ] wünſchen“ — 

Frühſtücke erſchienen, obgleich doch Geburtstag Weiter kam er nicht. Er hatte die Rede nicht 
und der Wagen zur Kirche beſtellt war. Der vergeſſen, aber unzählige Küſſe, die ihm von 
Kaffeetiſch war durch eine Guirlande feſtlich ge- | dem fremden Herrn gar nicht angenehm ſchienen, 
ſchmückt, Frühlingsblumen dufteten aus Daſen ſchloſſen ihm den kleinen Mund. 

und Schalen, ſogar die erſten Jrühroſen aus „Kerlchen, kleiner, wie heißt du denn?“ raffte 
dem Treibhauſe prangten auf dem Platze des ſich endlich Baron Carften auf. 

Hausherrn. Briefe von nah und fern waren „Wilhelm v. Carſten-Cengſtedt “. tönte es jelbft- 
eingelaufen und brachten Grüße und Glückwünſche ] bewußt zurück in demſelben lauten präciſen Ton, 
für das neue Lebensjahr, ein rieſiger Rofinen- | der einem Ausrufer Ehre gemacht hätte. 
Napfkuchen, die Lieblingsſpeiſe des Barons. „Wilhelm“, wiederholte der alte Herr gerührt, 
ihronte in der Mitte des Tiſches, aber die rechte | der hat feinen Pater nicht vergeſſen.“ Und noch 
Geburtstags- und Zeittagsitimmung wollte ſich einmal: „Wilhelm, er ſtirbt aljo nicht aus, unſer 
nicht einſtellen. guter, ehrlicher Name.“ 

Das alte Ehepaar ſaß auf dem Sopha, die Die Baronin hatte ſich längſt des kleinen 
geleerten Taſſen waren zurückgeſchoben, und | Mädchens bemächligt das, zwar anfänglich scheu. 
dachte mehmütbig der Zeit, da noch eine frifhe, | nun auf ihrem Schoß die volle Sicherheit wieder- 
junge Anabenftimme kleine ſelbſtgedichtete Derfe [gewonnen hatte. Ja. es ſchien durchaus nicht 
iu Vaters Geburtstag sprach. Ele waren nicht!! einverſtanden mit der ſtummen Rolle, die es 


alte Herr v. Carſten-Cengſtedt, der leite Sproſſe 
ſeines adligen Geſchlechts. Er ſtopfte die lange 
alterthümliche Kauspfeife, die heute abſolut nicht 
brennen wollte, well ihr die gehörige Aufmerk- 
famkeit nicht zu Theil ward. 

Seine Gattin, obwohl nur wenig jünger als 
er, der morgen fein ſiebzigſtes Lebensjahr begann, 
war noch mit der Durchſicht des Haushaltungs- 
buches beſchäftigt und gab die letzten Befehle für 
den anbrechenden Oſterſonntag. Auch ſie ſchien 
zerſtreut wie er. In weite Ferne jhmeiften die 
Gedanken, ſie wollten ſich nicht bannen laſſen 
durch die aufgeſchlagenen Zahlen vor ihr und 
mit einem Seufzer klappte ſie das Buch zu. Ja, 
es war ſchwer, ſo allein zu ſein, dachten beide, 
wiewohl man ſich doch endlich daran gewöhnt 
haben müßte nach fo vielen, vielen Jahren. 

Ihr einziges Kind, ein Sohn, die erhoffte 
Gtühe ihres Alters, der Erhalter des Namens 
und Erbe des Stammgutes, war vor nun 
18 Jahren einer unbedeutenden Affaire wegen 
nach Amerika geflüchtet.. So war er ver- 
ſchwunden, ohne daß ſe wieder eine Kunde von 
ihm in die Keimath drang. Er war verſchollen. 
Die Mutter hatte ihn längſt als todt beweint, 
denn ſie konnte nicht glauben, daß er leben 
ſollte, um ihr fo viel Schmerz zuzufügen. Da- 
gegen ließ ſich der alte Baron die Hofinung auf 
eine endliche Rückkehr nicht nehmen. 

Als dann aber Jahr und Jahr vergangen und 
keines ihn zurückgebracht. hatte man ſich. zwar 
mit Kummer im Herzen, mit dem Gedanken 
vertraut gemacht, das ganze Erbe und auch das 
Stammſchloß an eine entfernte Derwandte, eine 
Großnichte der Frau v. Karſten, übergehen zu 
laſſen, die auch ſpäter den Doppelnamen führen 
ſolite. Zum morgenden Oſterfeſt wurde fie, wie 
alljährlich, mit ihrem Mann erwartet. Doch da 
die Ehe kinderlos war, würde die Ruhe der 
alten Leute durch nichts geſtört werden. 

Diefen und ähnlichen Gedanken hatte das Ehe 
paar nachgeſonnen, bis fie plötzlich being ge gleich- 
geitig mit dem Entschluß aufſtanden, zur Ruhe 


gen an den nd und dleſen an das Ohr des 
N ** legte, antwortete er treuherzig: 
hat der Ofterhafe geihan, Großpapal“ 


—— 


\ 


urtheilung des Werthes auch dieſes Briefes ge- | ftändig gefeiert wird, 4500 Mann in den Docs | am 13. Febr. 1900 den der Rhederel Th Rodenacker 
nügt die Thatſache, daß laut Bericht des Com- beſchäftigt. Die Stadt zeigt normales Ausfehen, 1 n angehörenden Dampfer „Oliva“ im 
mandos des oſtaſiatiſchen Expeditionscorps vom nur Cavalleriepatrouillen durchziehen die Haupt- afen von Bordeaux betroffen hat. 
29. Januar bis dahin überhaupt noch kein ſtraßen. Die Kohlenträger verharren hartnäckig An dieſem Tage fand an Bord des „Oliva“ eine 
Todesurtheil über einen Angehörigen des deutfhen | bei der Weigerung, den Ausftand aufzugeben. Exploſion ftatt, bei welcher drei franzöfifce Stauer 
Erpeditionscorps gefällt worden iſt. Montceau-ies-Diines, 4, April. Die arbeits- verletzt wurden, von denen einer fpäter geſtorben fein 
ET willigen Bergarbeiter find unaufhörlich feind- ſoll. Nach der Ausfage des Capitäns Diekow war das 
Aguinaldo, ſeligen Angriffen feitens der Ausftändigen aus⸗ Schiff mit einer Ladung Kohlen, die es in Cardiff 
der gefangene Zühter der Zilippinos, wird nach | gefeht. Eiwa 100 Ausftändige ſchleuderten Stelne | gefahren. Die Kohlen waren mitifäifle Her geftaut 
einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ nach Fertig- | gegen einen Wagen, in welchem ſich ein bei der 15 im Vorderſchiff, fie bedeckten die offene Tube des 
ſtellung eines Manifeftes, worin er die Filippinos | Arbeit verunglückter Bergmann befand. Nur mit | Tanks vollſtändig. Die weiteren Cuhen waren ge- 
auffordert, ſeinem Beifpiele zu folgen, freigelafjen. | Mühe konnte der Kutſcher des Wagens vor ſchloſſen, der Tanz ſelbſt nicht ganz mit Kohlen gefüllt, 
Er bleibt in Manila unter Beobachtung. Bei weiteren Thätlichkeiten geſchützt werden. dielmehr waren nach den Seiten und — hinten zu 


illonalem Verhalten wird er vor ein Kriegsgericht England. Räume frei. Die Ausſage des Capitäns ſtimmte im 
e , , Ds Eppiften nur biz 


ftändige Pacificirung der Philippinen erwartet. arbeiter in Northumberland find um 18% Procent | entftanden fein, daß die franzöſiſchen Stauerleute tro 


P herabgeſezt worden. Nach Meldungen aus | des ergangenen Verbotes im Koht 
Deutſches Reich. Middlesborough follen auch die 15 er Koch- hatten. 2 F 
* Berlin, 4. April. Prin Adalbert von ofenarbeiter im Cleveland-Eiſendiſtrict für die Nach den Ausführungen des Reihscommifjars 
Ben der 5 inen A 2 A nächſten drei Monate um 21 Procent redueirt | Herrn Capitän zur See Rodenacher trifft ſo⸗ 
zn 8 = en 2 > — 5 8 = . werden. wohl den Capitän, wie die Mannſchaften keine 
Dienft in der Marine eintreten. Wie bekannt Glasgow, 4. April. Der Ausftand der Berg. | Schuld, mohl aber liegt die Möglihheit vor, daß 
mil bee Heinz. in bes. DM ee Ver Charl arbeiter im Kohlengebiet von Camarkfhire droht | durch Rauchen, bezw. Streichholzanzünden der 
d ereiht Es it Abſicht des 90 1 für den ſchoniſchen Eiſenhandel unheilvoll zu | franzöſiſchen Stauerleute das Feuer entitand, 
Dielen 3 5 . an fel ei 0 8 werden. In den meiſten Stahlbezirken find | welches die Exploſion herbeiführte. das Geeamt 
8 * * 2 d 0 dan 5 geftern Abend die Eiſenhochöfen niedergedämpft fällte folgenden Spruch: 
— En pri der 0 2 7 m iih In ad worden. Mehrere große Stahlfabrinen ftellen Die Urſache der am 13. Febr. auf dem Dampfer „Oliva“ 
2. 182 el Fri, Auguf helm un ebenfalls den Betrieb ein. erfolgte Exploſion hat Bu mit Sicherheit feſtgeſtellt 
skar am 18. d. Mts., Vormittags, in Kiel ein- Genua, 4. April. Der auf der hiefigen Schiffs 175 können, den Schiffer Diekow nebſt Mann- 


nehmigen könne, wird kaum als abjolute Weige⸗ 
rung angeſehen. Man erblickt in der Antwort 
vielmehr die Bekundung des Wunſches, Jeit zu 
ewinnen und die Angelegenheit für zukünftige 
örterungen offen zu laſſen. 
der „Times“ wird aus Newnork telegraphitt, 
Chinas endgiltige Weigerung, ſeine Rechte in 
der Mandſchurei durch Unterzeichnung des 
MNandſchurei - Abkommens aus der Hand 
zu geben, werde ſelbſt von den Ameri- 
kanern gutgeheißen, die ſich bisher mit 
der von der amerikaniſchen Regierung befolgten 
Politik der Unthätigkeit zufrieden gegeben hätten. 
Der ruffiſche „Regierungsbote“ bringt eine 
ausführliche hiſtoriſche Ueberſicht ſämmtlicher 
diplomatiſchen Verhandlungen der verbündeten 
Mächte mit den chineſiſchen Bevollmächtigten in 
Tientſin und Peking, die zu den 12 punkten des 
franzöſiſchen Vorſchlags bezüglich der Friedens- 
bedingungen geführt hätten, aber noch nicht ab- 
geſchloſſen ſeien. Das Blatt fährt dann fort: 
Bei alledem hatte die ruſſiſche Regierung in Er- 
wartung einer recht baldigen Löfung der Fragen, welche 
die wechſelſeitigen Beziehungen aller Mächte zu China 
betreffen, ihrerſeits es für nothwendig erachtet, ſich 
mit einer Regelung und dauernden Ordnung der Dinge 
in den Rußland benachbarten Gebieten aan zu be- 
faffen, die in einer Ausdehnung von Werſt an 
die afiatiihen Beſitzungen Ruflands angrenzen. Zu 
dieſem Zwecke wurden vor allem zwiſchen den ruſſiſchen 
Militärbehörden und den prob chen Tfiantfianen 
der drei mandſchuriſchen ovinzen temporäre 
ichriſtliche Bedingungen eines modus vivendi be- 
züglich der Herſtellung einer localen Civilverwaltung 
abgeſchloſſen. Leider wurden in der auswärtigen 
Preſſe, um die allgemeine 22 gegen Rußland 
aufzureizen, alarmirende Gerüchte Über die Ziele und 
Abſichten der ruſſiſchen Regierung verbreitet, ge- 
fälſchte Texte des Vertrages betr. das Protectorat 
über die Mandſchurei citirt und abſichtlich irrige Nach 
richten über ein vermeintliches Abkommen zwiſchen 
Rußland und China veröffentlicht. Nach eingegangenen 
Nachrichten m dem Abſchluſſe eines finden ge 


treffen. Am 18. d. Mts., Abends, wird im königl. w ft b Streik iſt i ige U chaft trifft keine Schukd. Einer von den Stauern 
Schloſſe in Kiel eine größere Tafel ſtattfinden. erft ausgebrochene Streik iſt in Folge ueber. cheint im Kohlenraum geraucht bezw. ein Streichhol 
gröf fel ſtattf einkommens der Arbeiter mit der Direction be- angezündet N N Gresten herbei Pe 


— der Ariegsminifter bringt Im „Reichsanz.“ | endet 5 
erneut zur Kenntniß, daß den Unteroffizieren und x Türkei haben. Die Bentilationseinrihtungen des Schiſſes find 
ri Knien dienſtlich verboten ift, fih auf Ber- Konſtantinopel, 5 57 prinz Georg von zenden geben — 
. * * 
= Ben en N en adele 88 Baiern iſt mit dem Dampfer „Victoria Euife“ | _. es Jaſt auf derſelben Stelle, 
Zruppentheilen oder Behörden, feien dies ihre der Hamburg Amerika Linie hier eingetroffen Eier — e 
n und dem Gultau in einer Privataudien; von dem | , 15 ahntunnel und dem Hauptbahnhoſe, auf 
* [Die Leib-Gendarmen des Kaisers] werden] deuiſchen Botihafter vorgeſteln worden. Der lei e 
jet auch mit Lanzen ausgebildet und follen in] Sultan ſprach fein Bedauern aus, daß der Prinz 5 uhr an F 
Sukunft, mit diefer Waffe verſehen, den ſeinen Aufenthalt nicht verlängern könne, und lud . e en eine Entgleifung ereignet. Bon 
Monarchen zu Pferde begleiten, wenn derſelbe] den Prinzen ein, feinen beſuck in Konſtantnopel Melle BE ðͤ SURFe N. 
ausreitet, . de niche oiſchuſt Nach 1 55 7 7715 sun 1 er Morgen gegen S'/s Uhr find bei der 
— eutſche Botſchafter auch andere mit dem Dampfer 5 5 
Ber — o eingetroffene deutfche Reifende vor, darunter den] Einfahrt eines Weberführungs-Güterzuges von 
war die ſchnellſte, die der Herrſcher bisher im] Generalmajor v. Vonrſch. ferner den Prinzen] Dem Mefigen Rangirbahnnofe mad dem biefigen 
Wagen zwiſchen den beiden Städten gemacht hat. | Neuf XX i- den Erbprinen von.Soheniohe- PC 
Sie dauerte genau eine Stunde. Für diefe | Schillingsfürft und den Erbprinzen zu Stolberg.] auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe acht Wagen 
Fahrten wird ein Diererzug ungarischer Zucker dem mrimen Georg verliep der Gultan den C 
benuft. Im Marſtall befinden fi drei ſolche] Demanie Orden mit Brillanten. Auch die übrigen | oder weniger zertrümmert wurden. Eine Per. 
Dlererzüge. Früher war der gulſcher auch em | vorgeſtellten Perſönlichzeiten erhielten Aus- letzung von Berfonen hat zum Glück nicht 
Ungar. Jetzt find die Kutſcher Deutſche. T ᷣͤ ee Kaupikehnket bürfte . — 
* (Der Kaiſer und die Hamburger.] Ein 2 Ta — 
0 g gefperrt fein. Der Betrieb wird jedoch ein- 
wünſch enge 1 20010 85 ee er Ann. Danziger Lokal-Zeitung. ga e unser erhalten. der Materialfchaden ift 
reiches Preußen iſt auch dem Hamburger Senat Danzig, 6. April. ae 8 Promenade, welche heute M 
zugegangen. Wir geben daſſelbe, das erft jetzt Betterausſichten für Sonntag, 7. April: auf die Unfallftelle herabſahen, bot ſich no An 
Ba a — . 5 abe und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: recht lebhaftes Bild der Zerſtörung. der erſte 
1.9 en Dans Tür: e eee Keizer bei Wolknnzug, Tags Hemlich warm. entgleifte Wagen war vollſtändig zertrümmert, 
uhfeier der Erhebung preußens zum Königreicke | Stellenweiſe Reif. zwei andere mit Getreide beladene Waggons 
Mir gewidmeten Glückwünſche, denen das Mir von |. „ en waren ebenfalls aus dem Geleiſe gehoben, zu- 
dem Herrn Senator Dr. Burchard überreichte Schreiben ISturmgefahr.] Geſtern Mittag telegraphirte | ſammengedrückt und thellwelſe umgekippt; ein 
ſo beredten Ausdruck verleiht. Das damit dargebotene [dle Geewarte: die Gefahr ſtürmiſcher weftliher | vierter mit Stroh beladener Wagen war auf dem 
Zeugniß für das Wirken Deiner Vorfahren zum Beften | und nordweſtlicher Winde iſt noch vorhanden, | Geleife ſtehen geblieben und zum Theil in die 
des großen Vaterlandes und der Ausdruck des Ver- Signal hängen laſſen. nd W ineingeſchob b 
trauens zu Meinen, dem gleichen Ziele geweihten Be- — beschädigt 7 en eg 1 5 lich — 
ſtrebungen ſind für Mich und Mein Haus von hohem * [Mofferabfperrung.] Am Dienstag, den fhädi fen eblieb . 
Werthe. Kommt doch beides von einem Erſtling | 9. April, wird von 8 Uhr Morgens ab wegen nt reg 
unter den deutſchen Städten, von der Stadt, der wir] nothmendiger Ab d ae Be ee Hy een 
42 danken, daß dee in Den een Ketter Opnmadit | Rohres eine mefenfiiche Desminderung des Druckes | ST ZLe ung an einem fehr langen und [hmeren, 
l DE N Diet mit 5 Locomotiven verſehenen Güterzuge da⸗ 


des alten Reiches die Stellung Deutfclands am Welt. in der D = 

meere nie völlig eingebüßt worden ift. ZRU der weifen | Tan. — Daffexleitung Wat 1 r che ehen, ‚dahin ber. vom. 

apa: dieſer Stadt, die als Slied des Wen derer mi Veſferedr ende au er en 4 e fie ae ES ns n - 
eiches den angeſtammten Geiſt kühn ausgreifender 3 gen. gelöft haben, wodurch die Schiene locker wurde. 

Unternehmung daheim, wie in der Ferne mit ge- * [Hauptetat der Stadt pro 1901.] der — 

N N * [Frauenpetition gegen die Getreidezoll-Er⸗ 


hobener Kraft bethätigt, Mich einig zu fühlen in der N 
Erkenniniß der 8 — he 5 Dr Deutſch⸗ Magistrat gat nunmehr den Entwurf des Haupt. höhung.] Mit Bezug auf die am Zreitag 


lands gemeinfam zu verfolgen haben, gereicht Mir zur] etats für das Wirthſchaftsjahr 1. April 1901 bis der/ 3 

lebhaften Genugthuung. Gern verſichere ver Senat dahin 1902 fertig geſtellt. Derſelbe ſchließt in . ee UNE ee 
und die Bürgerſchaft der Fortdauer Meiner_mwohl- | Einnahme und Ausgabe mit je 10244000 MR. | mit, etheilt daß anf — anzigs“ wird uns 
N 5 Air allem, was die Cebens- | ab (gegen 7950000 Ma. im Vorjahr). Bon be bl“ eine A ne des Vereins 
in seen er freien und Hanſeſtabdt Hamburg be. diefem Mehr kommen jedoch rund 2 Millionen f 3 8 mahl Frauen beabſichtigt, 
ie Tumfen reiche Arbeiterentlaſſungen] haben auf en ee ee HÄHIELURBSEADRN- MORUBER oa g 750 8 Aral ri > Be Der 
5 gere f ungen] bi für den Lazareihbau, Bauten an der Gasanftalt, ung des „Srauenwohl” vom 25. d. M. 
er „Bolksztg.” zufolge in den Berliner Betrieben | am Elektricitätswerk etc. beſtimmt ist. Auf die vorgelegt werden wird, gegen die Erhöhung der 


der großen elehtrotechniſchen Jabrinen dieſer | einzelnen Verwaltungszwelge vertheilen ſich Ein- Dane Mare un. ae Kreiſen 
i ein. 


wiſchen Ruhland und China ernſte Hinderniſſe ge- 
gaffen worden, in Folge welcher die unaufſchiebbare 
Annahme deſſelben in 12 auf die Maßregeln zur 
allmählichen Räumung der Mandſchurei lch, als un- 
ausführbar erwies. Was die ſchließliche Rückga 
nannten Provinz an China betrifft, ſo verſteht es fi 
won ſelbſt, daß die Verwirklichung einer ſolchen Abſich 
nur dann — iſt, wenn im Reiche die normale Lage 
vollends hergeſtellt und in der Refidenz eine Central - 
regierung befeftigt ift, die unabhängig und hinlänglich 
Kark ift, um Rußland vor der Wiederholung der Er⸗ 
eigniſſe des vergangenen Jahres zu ſichern. Indem 
die ruſſiſche Regierung die gegenwärtige Organiſation 
der Mandſchurei aufrecht erhält, um in der Nähe der 
ausgedehnten Grenzen Rußlands die Ordnung aufrecht 
5 erhalten und ſteis treu bleibt ihrem urſprünglichen 
fier wiederholten politiſchen Programm, wird fie 
ruhig den weiteren Gang der Ereigniſſe abwarten. 


Heimkehrende Neconvalescenten. 

Nach einer Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe, hat 
der Reichspoſtdampfer „Kiautſchou“ mit aus 
Oſtaſien heimkehrenden Dienſtunbrauchbaren am 
3. d. Mis. Genua paffirt und trifft am 15. April 
d. Is. in Hamburg ein. Nach Meldung des 
‚Zransportführers, Hauptmann v. Hartmann, 
Kehren auf dem Schiffe die nachſtehend auf · 
geführten Offiziere, Ganitätsoffljiere, Beamten, 
Unteroffiziere und Mannſchaften des oſtaſiatiſchen 

Expeditionscorps heim. Dieſelben find der Mehr- 
zahl nach Reconvalescenten und werden von 
Hamburg aus nach Berlin weiterbefördert werden. 

1. oſtafiatiſches Infanterie - Regiment: Haupt- 

5 mann Meyer, Unteroffizier Turner, Gefr. Grüne⸗ 

er berg, Kranz, Nerger, Jochimtke. Musketiere: Rügert, 

Br Blank, Leibing, Kaſtenbauer, Ramfperger, Schmelz, 

! Lausberg, Becker, Schlatow, Andrefen, Stimm, Schüller, 
Jende, Jüngling, Michel. Bettler, Karthäuſer, Zopel, 

a Stricker, Henckel, Schimke, Zeſch, Kaminski, Töpper, 

2 Sobiſchowshi, Gröck, Jackſch, Dreher, Noske, Schumann, 

4 Richter, Bromorzki, Grimm, Gerds, Lewedowshi, 

Kefiner, Teſchner, Wenzel, Schindler. 

2. oftaflatifches Infanterie-Regiment: Kauptmann von 
Hartmann, Sergeanien Bruns, Rudolph, Unteroffiziere 
Tille, Henn, Hoppe, Rödiger, Wollenſchläger, Gefreite 
Walther, Zeug, Wagenfeil, Mohr, Musketiere Lindner, 
Mehnert, Schnabel, Wallon, a Buckel, Ermel, 


e der ge · 


g 3 3 Tage ftattgefunden. Es handelt ſich in erſter [nahmen und Ausgaben wie folgt: 

. Prlebridh, "Groenenolb, “Gone, "ageiimhmibt, Cubbe- | Kine um Montage-Perfonai, für das letz wenig Ain nee en a DM. * [Bon der Weicfel.] An 

lehmann, Göpel, Schäfer. Günther, Nüdeſeel, oder 5 keine Beſchäftigung vorhanden iſt, weil] Beſtand vom Vorfahre, waren heute folgende Wa rüde ger 3 
Gen diner, Piehl, Franzen, Herzau, Neiniche, Diehler, | das elektrifche Inſtallatione-Geſchäft ſeit einiger Betriebsfonds . : 00 000.00 370 0000 Tborn 300, orden 2 32, Cui 28 gemeldet: 
Umbach, Naſch, Lies, Urzad, Brill, Funke, Gerber, | Zeit andauernd ſtagnirt. Eine der größten Ber- Ordinarium des Ain mee Graudeng 
Göbice, Wagner, Böniche, Meyer, Scorn, Schramm, liner Elektricitäts-Geſellſchaften hat in Folge Aämmereifonds . , 289 300,00 421 000.0 | 226. Kurzebrac. 3,00, Piecel 2,68, Dirſchau 
Koch, Häusler, Demmer, Zeller, Schäfer, Wolf, Eifen- | Arbeitsmangels jetzt ſogar Monteure entlaffen, | Exergordinarium des 2,90. Einlage 2,48, Schiemenhorft 2,40, Marien- 
dach, Heil, Holfgreve, Röder, Kliehm und Tambour die 10 und 12 Jahre in Dienſten der Firma ge- Kämmereifonds 3687.88 128 062,64 burg 2,02, Wolfsdorf 1,94 Meter. 


Schilasky. 
5. oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment: Hauptmann 
Waxmann, Musketiere Böttcher, Müller, Boldewin, 


Metz. . 

6. oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment: Musketiere 
Mareck, Buchholz. Stromenger. 

Oſtaſlatiſche J . agnie: Jäger Wolf. 

Dftafiatifches Reiter Regiment: Dicewachtmeiſter 
ziehe, 8 Höllein, Gefreite Nowatius, Groß, 
Regen, Reiter Miefe, Engel, Stahmer, Weiß, Hunger, 


anden haben. Betriebe, die vorher mit Fandelsanſtalten . 50 490,00 10 900,00 Waſſerſtand bei Warſchau am Donnersta 

1 1 8 haben, vefhäftae letzt ei rr d werte 2.08 Tier, z 
e Hälfte diefer Anzahl. e großen Firmen Fonds 2.050,00 4650, * — 

können dieſe verhängnißſvolle Periode eher aus⸗ Kirchenverwallung. — ar — bom 30. Dir, Your rg 80 r 
alten, aber bei den kleinen Inſtallateuren macht Schulverwaltung. . 47 500,00 1377 705.00 46 Buſlen, 41 Ochſen, 97 Kühe, 524 Kälber, 
ch der dauernd ſchlechte Geſchäftsgang in auf- Allgemeine Armen- 340 Schafe. 1351 Sch 1 5 — atber, 

fällig vielen Zahlungseinftellunggg bemerkbar PFFVCCCCC00000v0v0T0T0b0T0b0TbTbTTG z ärt . 126 Angerer 325 

“ * [Die internationale Bereinigung für geſetz⸗ u arg, 5 Kälber. 7 Ziegen 0 Schlei nene 8 nn. 
lichen Arbeiterſchutz] darf mit Sicherheit die Be- calereth in der Send: 2 00 19 halbe Schweine. . 


Syrbe, Brandt. theili 
Z 5 3 i gung folgender Staaten, in denen die . 
5 Aileen er Bohlen, Besen e Ane Bildung von Gectionen in Vorbereitung begriffen N l Siechen⸗ u -r. [Broteft-Berfammiung.] Eine zu Donners- 
niere Satger, Heimes, Wieghardt, Engel, Mar bach. ift, 15 ihre Beſtrebungen erwarten: Schweiz, haus. 30 200,0 120 980, flag Abend im Saale des Herrn Steppuhn in 
Leichte Munitions-Colonne des oſtaſiatiſchen Feid- Deutſchland, Frankreich, Niederlande, Belgien, han Fri 30 460,00 30 460,00 Schidlitz von ſocialdemokrallſcher Seite einberufene 
a e . S ieh 97 8 1 — vor 8 me 5 > 32 u 10 ee a en - he der 
nfanterie-Munitions-Eolonne:Unteroffigiere Morgen as internationale Arbeitsam unt feine 8 » 2 i von ca. erſonen beſucht. 
roth. Didjurgeit. Gefreiter Kuhr. Kanoniere Aue, [Thätigkeit in Bern am 1. Mai ge Feuerwehr 9 160,00 165 200,00 Als Redner trat Herr Neigen e 
8 Othmer. Prof. Dr. Stephan Bauer nung .. 21 000,00 156 670,00 aus Ben 5 In mehr als zweiſtündiger Rede ver- 
. & * 1 24 8 * 7 0 ana- 4 2 — — . 
iner, Sleiſch Gefreiier Mich. 2 Banoniere: Miet, Eſſen, 4. April. In der Krupp'ſchen Fabrik liſation. 8 507 400,00 292 400,00 Sb e der Weireikeinte für, ee 
Feldhhaubiten-Munitions-Colonne: Nanoniete An- haben der „Irkf. Jg.“ zufolge größere Arbeiter Gasanſtalt . . . 1063 500,00 819 500.00 schaftliche eben und insbeſondere für die Arbeiter · 
ders, Niendicker, Oppermann, Kaslows ki. enklaſſungen jtatigefunden. die Kündigung Elektricitätswern. 246 300,00 246 300,00 schaft. In ausführticher Weiſe berechnete der 
Schwere Zeldhaubihen-Munitions-Colonne 1: Ka- | mehrerer tauſend Mann ſteht bevor, falls nicht Schlacht. und Biehhof Referent, daß nur eine verhältniſßmäßig ganz 
. „ Ie baldigſt eee eintreffen. Marne e >. en eo Zahl ; nie Oreheraubbehern. von den 
aſiatiſche 5 ithen-Batterie: er · weiz. ; —— . etreide- un anderen ebensmittelzöllen einen 
efreiter Mertins. Kanoniere Looſe, Steinert, Wendel, 5 ER Kapitalvermögen . , 28 000,00 — Nutzen habe. Die mmte übrige 8 
2 dem —— r ndel Genf, 6. April. Geſtern Abend fand hier eine Schuldenverwaltung 2379 755,12 2679 691,10 En bie 1 le Amen r 
n ; a Proteſtverſammlung gegen die Auslieferung des emein ; rn 
3 . Leutnant Gröning. | Anarchiſten Jaffei durch die Schweiz an San N deſteuern, und Sapa See ale sehn dagegen von einer Er- 
znier Reinbold. ? öhung der Geireidezölle ſchwe Wi 
e Bienier-Bataillon: Unterofhier Breitenbach. — n e e ee De — oh sh. 223 — g a gen, 1 führte der Heferent — 
Oſtaſiat. Sanitäts-Compagnie: Sanſtätsſoldat Gold, = 2 oge . — . 2 2 aus, fies n möglich, di i 2 
Oſtaſiatiſches e Dieefeibwenn eg einige Hundert Studenten, zumeiſt Ruſſen, vor Betriebsſteuer 5 . 25 000,00 — erhöhung auf Pebensmier aha En Rn 
Serötazaretn-Infpector Stoinagel. Unteroffiier Sommer.] das hieftge ruſſiſche Conſulat, riſſen das Wappen- ee . . 2272 600,00 1.000,00 tage eine ſeſte Majorität dafür vorhanden “er 
Gt a es Pferdedepot: Gefreiter Müller. Zrain- | ſchild herunter und zertraten es unter Pereat- S 7 2 * Daher mufi 8 die Aufgabe der Zollgegner fein, 
1 ftafiatifche, rufen. 5 zog der Haufe vor das italienijche ne eli re as Schlimmſte zu verhüten. Daß 
Panwißz. e een Oberarm Dr. | Confulat, wo ſedoch die inzwiſchen benachrichtigte o — _ gebettet "it a 1 Ace 
2 Gendarmerie weitere Kusſchreitungen verhinderte. Grund- u. Gebäudeſteuer 821 785,00 760,00 befindet, gab der Redner zu, n aber, daß — 


= 
5 
5 
8 


Auch vor der Privatwohnung des italleniſchen Wohnun se i iej 
Conſuls wurden Pereatrufe ne 1 55 — Einkommen. — nterſtheung a 
. war alles ruhig. Die 4 — keine ſteuer . . . 1650 900,00 20 900,00 Kalt 7 „ag ging der Redner dann 
erhaftungen vorgenommen. Die Hauptur ie auf das en Agrariern für die Erhöhung d 
— find Ruffen. * ee 1 . durchgegangener Luftballon.] Der eben an e e * eh Dr 
Sronkreic. a deutihen Dereins für euftiihlfiahrt | Arbeiter einen Nuten von der Solierhöhung habe, da 
Marſeille, 4. April. Gegenüber der von vormittag eg — Lolgem Wind In Pert 5 „„ : 8 2 ausgeführt e 
nationaliftifhen Blättern verbreiteten Meldung, | mit zwei Herren aufſtieg, hat eine ſchwere Candung | Zelerbaguns auf @etreide auf einen großen 
daß die Kusſtändigen vom Auslande unterſtüßt | an der pommerſchen Aüfte zwiſchen Rügenwalde | The der Industrie na heilig einwirke, da 
würden, erklärt der Obmann des Streikcomites, | und Köslin gehabt. Gleich nach der Landung it dann keine für uns günſtigen Kandelsverträge zu 
eg Mn Sale der unbemannte Ballon vermuthlich auf die Oſtſee | arbeiter. brodlos wird. Wenn diefe nun gezwungen 
und norwegit den 03 vu ed 1 engliſchen ] hinausgetrieben. find, aufs Land zu gehen, fo würden die öhne eher 
Marſeille, 6. April. Auf den Quais herriht | [Seeamt.] Das hiefige Seeamt verhandelte 
außerordentlich lebhafte L. Bgdel geſtern J heute Bort er Yan Borſitz 8 Kerrn site über N in: J Proe. — 
waren trotz des Charfreitag, an dem ſonſt voll- 1 Bürgermeisters Trampe über Unfall, der ! theil von einer Zollerhöhung hat. Beſonders wurden 


* 
Die in China unter dem Befehl des Generals 
Ehaffee ftehenden amerikanif — Streitkräfte, 
mit der m swache, werden 
E 8 “ 
Iiftung bereit gehalten. re 
Der engliſche General Gafelee iſt am Mittwoch 
an Bord des Kreuzers „Iſis“ in Tientfin einge- 
trofien und hat ſich heute nach Peking begeben. 
E Berlin, 4. April. Die amtliche „Berl. Corr.“ 
5 schreibt: Neuerdings wurde in der Tagespreſſe 
2 ein ſogenannter Hunnenbrief beſprochen, der be- 
hauptet, daß ſchon viele Kameraden hriegs- 
un erſchoſſen worden feien. Der Brief Poli 
nach den Zeitungsangaben am 6. Januar in 
Peking geſchrieben worden fein. Für die Be- 
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In dem Vortrage auch die Folgen eines Zoll. 
krieges und die nachthellige Einwirkung auf den 
Handel, hier beſonbers den Kolzhandel, erörtert, Nach 
dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage 
gelangte folgende Reſolution einſtimmig zur Annahme: 
„Die heute — am k. ER — im Saale des Herrn 
Steppuhn tagende öffentliche Derſammlung erblickt in 
der Pegünſtigung der geplanten ſehr * Er- 
öhung ber Getreide- und Lebensmittelzölle durch das 
Jen einen Ket härteſter ſtaatlicher Ungerechtigkeit 
und, ſoweit die Erhöhungen von den Intereſſenten ge- 
fordert werden, einen Act brutaler Klaſſenherrſchaft 


n 


and niedriger agrarifcher Geſinnung. Gegen leude de 1 fa einſchl. Brechdurchfall 3, darunter a) Brechdurch- 


N rebungen erhebt die Berfammlung den energiſchſten 

; Prateſt Die Derſammlung proteſtirt aber nicht nur 

gegen jede Erhöhung der Getreide- und Lebensmittel- 

3 zölle, ſondern fordert deren gänzliche Beſeitigung.“ 

5 * [rnennung.] Herr Archivrath Dr. Otto 
Meinardus, welcher ſeit 1. Oktober v. J. bei der 

| Errichtung des neuen Staatsarchivs für Weſtpreuſzen 
thätig iſt und ſeildem auch dem der ſtaatlichen Archiv- 
verwaltung zur Nutzung überlaſſenen Archiv der Stadt 
Danzig vorſteht, iſt zum Director des Aal. Archivs der 
Univerſität Breslau ernannt worden und wird dieſe 
neue Stellung zum 1. Oktober d. J. antreten. 


Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] In der 
geſtrigen Monatsverſammlung des Pereins wurde 
zuerſt über den Verband von Bürgervereinen berichtet, 
der am 1. Juli ſeine Thätigkeit beginnen ſoll. An die 
Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn Danzig-Bröfen 
ift das * ermäßigte Monatskarten für Theil 
ſtrecken von Neufahrwaſſer aus gerichtet worden, eine 
Antwort hierauf ſteht noch aus. Es erfolgte darauf 
die Mittheiluag der Beſchlüſſe einer am 22. März ab- 
gehaltenen außerordentlihen Verſammlung, wozu ein 

J Schreiben der Eiſenbahndirection an den Bürgerverein 
Veranlaſſung gegeben hatte. Auf Antrag der Poftver- 
waltung iſt nämlich die Eiſenbahnbehörde erſucht 
worden, den 6,37 Morgens von Danzig nach Neufahr⸗ 
waſſer gehenden Vorortszug 13 Minuten ſpäter zu 
legen, um den Anſchluß von dem Nachtſchnellzug auf- 
unehmen, ſo daß mit der Beſiellung der mit dieſem 
Se eingehenden Briefe etc. in Neufahrwaſſer bereits 
um 73/, begonnen werden kann. Da die Anhkuuft des 
Zuges alsdann von 9 Minuten vor 7 Uhr auf 25 
Minuten nach 7 Uhr verſchoben wird, richtete die 
Eiſenbahndireckion an den Verein die — ug ob 
durch dieſe Verſchiebung etwa andere Intereſſen irgend 
welcher Art geſchädigt würden. Die Extraverſammlung 
war damals ſehr ſchwach beſucht und es gaben Ber- 
treter hieſiger größerer Geſchäfte, denen an der 
früheren Beſtellung der Poſtſachen beſonders gelegen 
war, in der Berathung den Ausſchlag, daß gegen die 
Verlegung nichts einzuwenden ſei, wenngleich anderer ⸗ 
jeits für Handwerker und Arbeiter, die von Danzig 
nach Naufahrwaſſer kommen und um 7 Uhr ihre Arbeit 
beginnen follen, die Verſpätung ſtörend wirken wird. 
In dieſer Verſammlung find auch drei neue Mitglieder 


dem Vereine beigetreten. Nächſter Punkt der Tages 
eines zweiten 2 
chte r. 


f ordnung war die Wahl 

3 Der bisherige ſtellvertretende Borfigende, Herr 
ſcheidet aus feinem Amte, weil er aus dem Orte ver- 
jogen iſt. Als Erſatz 
Seffers gewählt. — Von verſchiedenen 


»lektriſchen Straßenbahn im 


die Polizeibehörde zu richten. 
Eine ſehr erlich IR 


gemacht, welcher einer Waſſerdeputationsſitzun 


wurde, und beauftragt war, 


506 000 Mark veranſchlagt, 
f jeiunhenen Eiſenpreiſe a 
Ende des Ortes zu liegen, nämlie 

der Nähe der jetzigen Cholerabarache und d 
brennungsſtation an den Sasper See. 
thurm werden die Stoffe durch die Kraft eines luft⸗ 


geführt, 


in Feuerungsmaterial verwandelt werden. 
} Miſchung mit Braunkohle gewonnene Brennprodu 


ſoll reichlich für die Feizungszwecke der ganzen Anlage 


; ausreichen. Die Betriebs-, Unterhaltungs- und Amorti- 
. ſationskoſten find auf 36000 Mk. angenommen. Trotz 


dem würden, da auch auf vermehrte Waſſeranſchlüſſe 


die Koſten etwa nur 1,08 Mk. pro 

Als Betriebskraft ſoll Elehtricität 

Eine Canaliſationsanlage nach bem- 
elben Beach beſteht in Tegel. Die n des 
rojectes ſoll von Seiten der Stadt nach M 
eſchleunigt werden. ER 
* (Bruftfeuche.] Unter den Pferden der zweiten 
2 Batterie Feldartillerie-Regiments Nr. 35 in 
Braudenz iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 


* [Berloofung.] Der Herr Oberpräſident der Pro- 
N vinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß von dem Comité 
6 zur Beranftaltung einer Lotterie zum Beſten des katho- 
5 liſchen Kirchenbaufonds in Langfuhr bei Gelegenheit 


. rechnen ift, 
opf betragen. 
benutzt werden. 


des im nächſten Sommer 4 Bafars eine 


Verlooſung von egenftänden zum Beſten 
des katholifchen 
und daß 10000 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mk, für 


geſchenkten 
die 
; jedes einzelne Loos in dem Regierungsbezirk Danzig 


chenbaufonds veranſtaltet wird, 


zusgegeben und vertrieben werden. 


fen Nach Der Mechaniker John Foth gerieth 
geſtern Nachmittag beim Schärfen von Meſſern einer 
Papierſchneidemaſchine mit der rechten Fand unter 
eine Walze, wobei er derart ſchwere Verletzungen 
erlitt, baß er ſofort ins chirurgiſche Stadtlazareth ge- 
bracht werden mußte. f 


2 8 [Eelbfimord.] Der 67 Jahre alte penfionirte 
1 Bahnwärter Johann 1 aus Ohra wurde geſtern 
t früh in dem Hausflur jeiner Wohnung von Nachbarn 

mit einer Schußwunde im Kopfe bewußklos aufgefunden. 
Neben ihm lag ein abgeſchoſſenes Jagdgewehr. Der 
Verletzte wurbe ſofort in das Stadtlazareth in der 
Sandgrube gebracht, wo er heute geſtorben iſt. Man 
nimmt an, daß Sch., der in guten Berhältniffen lebte, 
ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung abſichtlich den 
Schuß beigebracht hat. 


[Unfug.] In Folge des in der Nacht vom 
Donnerstag zum Freitag herrſchenden Slurmes wurde 
die auf dem Kohlenmarkt vor dem Zeughauſe ſtehende 
Litfaßſäule beſchädigt und in eine ſchräge Stellung ge⸗ 
bracht. Dies nutzten in der verfloſſenen Nacht 3er- 
fiörungsluftige zur Erprobung ihrer Kraft aus und 
warfen die Säule vollſländig um. 


[Feuer.] Auf der Weſterplatte in einem parterre 
. belegenen Zimmer des Hauſes Birkenallee Nr. 12 
a waren geſtern auf bisher unermittelten Art mehrere 
Balken und Bretierverſchalungen in Brand gerathen, 
Durch die in Neufahrwaſſer ſlationirte Feuerwehr 
wurde mit Hilfe der Spritze der Actiengeſellſchaft 
„Weſchſet“ das Feuer gelöſcht. 


INeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kaujt worden die Grundſtücke: Heubude Blatt 34 von 
N dem Schankwirth Hermann Renk an den Schiffs⸗ 
* jimmermann Andres in Heubude; Hundegaſſe Nr. 27/28 
und Hintergaſſe Nr. 28 von den Kuͤfer Troſt'ſchen Ehe 
leuten an den Kotelbeſitzer Voigt in Charlottenburg 

r 145000 Mk.; 1. Damm Nr. 2 von der Witwe 

ohloff, geb. Freyer, an den Reftaurateur Zemke für 
37000 Mh., wovon 3000 Mü, auf mobiles Inventar 


wurde Herr Neſtau — 
eiten 
wurden darauf Klagen über ſchnelles Fahren der 
Orte Neufahrwaſſer 
zeführt. Man beſchloß, ein bezügliches Schreiben an 


ittheilung wird der Ver- 
ſammlung durch den Stadtverordneten Hrn. de ae 
ei- 
gewohnt hat, in welcher das für Neufahrwaſſer in 
Aus ſicht genommene Canaliſationsproject vorgelegt 
der Bewohnerſchaft der 
Vorſtabt die eifrige Förderung dieſer Angelegenheit 
durch den Magiſtrat mitzutheilen. Das Proſect iſt von 
der Firma Wilhelm Rothe in Cöthen- Anhalt auf 

dürfte ſich aber bei dem 


in gern e 
mlich ein N 
In dem Gauge- 


leeren Raumes gefammelt und zur Berbrennungsftation 
t, woſelbſt fie durch den Berbrennungsprozeß 
und Ziltrirungen theils in reines, klares Waſſer, theils 
Das . 


öglichkeit 


gerechnet find, Lerner iſt das Orundſtück Poggenpfuhl ! 


re 


Nr. 88 mittels gerichtlichen Urthells von dem Aauf- 
mann Bartſch in Berlin auf den Bankier Reutener für 
22 000 Mk. übergegangen. 

*I Wochennachweis der Bevölkerungs- Vor- 
gänge vom 24. bis 30. März 1901.] Lebend- 
geboren 51 männliche, 50 weibliche, insgeſammt 
101 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 4 weibliche, 
insgeſammt 6 Kinder. Geſtorbene (ausſchließlich Todt- 
geborene): 32 männliche, 32 weibliche, insgeſammt 
64 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 22 ehelich, 7 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Diphtherie und Croup 1, acute Darmkrank⸗ 


all aller Altersklaſſen 3, b) Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 3, Lungenſchwindſucht 5, acute Erkran⸗ 
kungen der Athmungsorgane 9, alle übrigen Krank- 
heiten 44, darunter Krebs 3 Fälle, gewaltſamer Tod 2, 
a) Derunglückung oder nicht näher fejtgefiellte gewalt 
ſame Einwirkung 1, b) Selbftmord 1. 


Aus den Provinzen. 


2 Berent, 4. April. Wie man zu einem Pferde · 
dieb geſtempelt werden kann, beweiſt folgender 
Vorfall: Mitte März cr. kommt eines Tages ein be- 
kannter Gutsbeſitzer aus Sietzenhütte in das Dorf 
Lippuſch geritten und kehrt in das dortige Gaſthaus 
ein, wo mehrere Bauern aus dem Dorfe verfammelt 
ſind. Der eine der Letzteren raunt ſeinen Nachbarn 
u, dieſer angekommene Reiter müſſe der Pferdedieb 
fein, von dem er vor einigen Tagen in der Zeitung 
geleſen und der in der Niederung ein Pferd geſtohlen 
habe. Der gehegte Verdacht wurde ſchließlich auch dem 
Gaſtwirth mitgetheilt und nun der am Orte wohnende 
Gendarm hiervon in Kenniniß geſetzt. Mittlerweile 
aber hatte der Verdächtige ſich reſlaurirt und war 
fortgeritten. Nun machte man ſich an feine Ver- 
folgung, der Gendarm mit an der Spitze, aber ohne 
Erfolg, der Schnee trieb an dieſem Tage beſonders 
ſtark und hatte feld Spur verweht. Auf dem geſtrigen 
* age hierfelbſt wurden nun die Lippuſcher Be- 
wohner, die damals in ihrem Dorfe auf den vermeint- 
lichen Pferdedieb fahndeten, des betreffenden Beſitzers 
wieder anſichtig und ſetzten ſofort die ganze Polizei in 
rad und es würe ſicher zur Inhaftirung des 
betreffenden Beſitzers gekommen, wenn nicht der 
Stadtwachtmeiſter Dreyer hier, der ſchon von dem 
ganzen Vorfalle Kenniniß hatte, die nöthige Auf- 
klärung rechtzeitig gegeben hätte. 

Dirſchau, 5. April. Nachdem ſich herausgeſtellt, daß die 
Winterſaaten in unſerer Gegend faſt ſämmtlich er- 
froren, find die Candwirthe jetzt bei der Arbeit, die 
Weizen- und Roggen - Schläge umjupflügen, zu be⸗ 
ackern und Gerſte und Sommerweizen zu ſäen. Der 
engliſche Weizen iſt total erfroren, der Epp'ſche, der 
mehr dem trockenen Froſt Stand hielt, zum größten 
Theil. Einige große Güter hieſiger Gegend pflügen 
jetzt 400 — 1000 Morgen um. > 

Lauenburg i. P., 5. April. Hausſuchungen beim 
Vorſitzenden des ap polniſchen Bolksvereins 
Herrn Koszalski und bei anderen Borftandsmitgliedern 
fanden dieſer Tage ftatt. Der Berein hatte im März 
zahlreiche polniſche Katechismen, Fibeln etc. an die 
Kinder der dort lebenden polniſchen Familien vertheilen 
laſſen und es erfolgten deshalb die Kaus ſuchungen. 

r. Schwetz, 5. April. Der Froſtſchaden an unſeren 
Winterſaaten ift größer, als man bisher annahm. 
Die wenigen günfligen Märztage belebten die durch⸗ 
winterten Stauden, jedoch in das junge Ceben durch 


daß . ache umgepflügt werden müſſen. Die 
geringen Rauhfuttervorräthe aus dem Vorfahre find 
erheblich zuſammengeſchmolzen und die Koffnung der 
Beſitzer, zeitig 1 durch Grünfutter zu haben, iſt 
auch dahin, denn die Klee- und Luzernenfelder haben 
daſſelbe Loos wie die Winterfaaten erlitten. die Aus- 
ſicht auf die knappe Jutterernte wirkt hemmend auf 
den Viehhandel. Rindvieh iſt wenig begehrt und der 
Pferdehandel ſtockt ebenfalls. a 
N Euim, 6. April. (Tel.) In dem Dorfe Parpar- 
ſchin wurde der junge Arbeiter Bork, welcher dort i 
Gemeinſchaft mit ſeinem Vater angetrunken im Kruge 
erſchienen war und mit ruſſiſchen Akhordarbeitern 
2 begonnen hatte, bei der dadurch provocirten 
auferei getödtet, Einer der ruffifhen Arbeiter zog 
ein langes Meſſer und ſchlitzte dem jungen Bork den 
Bauch auf. Er verſtarb auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe. Der Thäter wurde ſofort verhaftet. 
Noſenberg, 4. April. In Cölmſee wurden vor- 
geflerm Herr Gutspächter Albrecht ſowie deſſen vierzehn- 
jähriger Sohn von dem großen Kofhunde, der fonft 
durchaus nicht biſſig war, plötzlich angefallen und 
gebiſſen. Da Verdacht auf Tollwuth vorlag, wurde 
der Hund ſofort erſchoſſen und Herr A. fuhr noch an 
demſelben Tage mit dem Kopfe des 133 nach Berlin 
in das Inftitut für n ten. Der Verdacht 
beſtätigte ſich. Auf die telegraphiſche Aufforderung des 
Herrn A. wurde geſtern auch der Sohn nach Berlin 
gebracht. der Magen des getödteten Thieres war 
gänzlich mit Holzſpänen angefüllt. Der Hund hat ftets 
an der Kette gelegen, fo daß es ziemlich ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß er auf dem umfriedigten Hofe von einem 
anderen tollwuthkranken Kunde gebiſſen worden ift. 


Zur Konitzer Affaire.) Zu dem in den 
letzten Tagen vielbeſprochenen und mehrfach be- 
zweifelten Geſtändniß des Arbeiters Mas- 
loff aus Konitz, das er neuerdings über ſeine 
Wahrnehmungen in der Winter'ſchen Sache ab- 
gelegt haben ſoll, wird dem „Local-Anzeiger“ 
geſchrieben: 

asloff hat verſchiedene Angaben nicht gegenüber 
dem Berliner Criminalcommiſſar v. Kracht gemacht, 
ſondern gegenüber Beamten, die ihn nach Grau- 
denz zur Verbüßung feiner Zuchthausſtrafe trans- 
ein irten. In der Hauptſache widerrief Masloff 
eine an Gerichtsſtelle gemachten Angaben, daß er an 
dem Mordtage, und zwar gegen Mitternacht, jüdiſche 
Männer mit Packeten beladen aus dem Lewy'ſchen 
Haufe auf den Mönchsſee zu habe gehen ſehen. Der- 
artige . will Masloff nach ſeinen neuen 
Ausfagen bei feinem era gen im Hofe bes 
Lewy überhaupt nicht gemacht haben. Dagegen be- 
hauptet Masloff, er habe an jenem Sonntag-Nach - 
mittag, an dem Winter ermordet wurde, beobachtel, 
daß mehrere jüdiſche Männer ſich in das Lewy ſche 
Haus begaben. die ganze Schuld, daß er einen 
Falſcheid geleiftet, führt Masloff auf feine Schwieger ⸗ 
mutter, die mitbeſtrafte Geſindevermietherin Frau Roß, 
zurück. Dieſe habe ihm das Märchen in den Kopf 
Aalen daß Juden die nn des ermordeten 
Winter um Mitternacht zum Mönchsſee geſchafft hätten. 

Ob dieſe Angabe zuverläſſiger als die erſte iſt, 
wird freilich abzuwarten ſein. Inzwiſchen hat 
ſich nun auch herausgeſtellt, daß die neulſche An⸗ 

abe des Fremdenlegionärs Lebeeder über feine 

heilnahme am „Konitzer Morde“ ein plumper 
Schwindel iſt. Er will im Auguſt v. 3. in 
Konitz geweſen ſein und die Leiche des Ernſt 
Winter zerſchnitten haben, während bekanntlich 
ſchon am 13. März der Rumpf, anfangs April 
der Kopf des Ernſt Winter 8 worden ſind. 

Mohrungen, 2. April. n eigenthümlicher Fall 
von Blutvergiftung ereignete ſich nach dem „Mohr. 
Kreisbl.“ in dem Orte K. der Sohn des Beſitzers N. 
entfernte zum Scherz dem Dienſtmädchen eine Nadel 
aus dem Haar und ſtechte ſich dieſelbe in die Hofen- 
laſche. Nichtsahnend ging er ſeiner gewöhnlichen Be- 
ſchäftigung auf dem Hofe na Als er ſich aber 
niederbeugte, ſtach ihm die Nadel in den Unterleib. 
Nach Rur fer Zeit ftellten ſich Schmerzen und Geſchwulſt 
ein, und es wurde De Blutvergiftung conſtatirt. 
An dem Aufkommen 


Ver miſchtes. = 
Berlin, 3. April. Auf dem Bauterrain der 


die folgenden Nachtfröſte vollends zerſtört worden, ſo! 


ort in 


es Jünglings wird gezweifelt. 


| internationalen Ausſtellung für Leuerſchutz⸗ und 


Rettungswesen ſtürzte geſtern Nachmittag in 
Folge des herrſchenden Sturmes ein 44 Meter 
langes, 10 Meter hohes Kolzgebäude ein, welches 
zur Aufnahme von Dioramen beſtimmt mar, 
Fünfzehn Arbeiter, die im Innern des Gebäudes 
zu ebener Erde arbeiteten, konnten ſich retten, 
dagegen wurden vier Zimmerleute, die auf dem 
Dache arbeiteten, unter den zuſammenbrechenden 
Trümmern begraben, drei derſelben wurden 
ſchwer verletzt hervorgezogen, während der vierte 
mit leichteren Verletzungen davon kam. 

„ Erſchoſſen hat ſich der 27 Jahre alte, aus 
Warſchau gebürtige Gerichtsreſerendar Hermann 
Zomasjewski, der in der Linkſtraße ein möblirtes 
Zimmer bewohnte. 

Breslau, April. Einem furchtbaren 
Verbrechen iſt der früher in Breslau wohnhaft 
geweſene Generaldirector Stephani, jetzt Gruben 
beſitzer in Poremba, zum Opfer gefallen. 
Stephani wurde von ſeinem eigenen Wächter 
nach einem Neubau gerufen, woſelbſt ihn der 
Wächter und zwei andere Perſonen ſo ſchlugen, 
daß er zuſammenbrach. dann wurden ihm 
Hände und Füße mit Draht feft zugebunden. In 
feinen Mund goſſen die Mörder eine ätzende 
Flüſſigkeit und warfen dann den Körper in 
einen Teich. Geſtern Mittag wurde die Leiche 
gefunden und die drei Mörder verhaftet. 

Petersburg, 4. April. Heute früh 2% Uhr 
fand in Eriwan ein ſtarkes, eine Minute 
dauerndes Erdbeben ſtatt. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Montag (2. Dfterfeiertag), den 8. April 1901. 


St. Marien. 8 Uhr Kerr Diakonus Brauſeweiter. 
(Notette: „Macht auf das Thor der Gerechtigkeit““ 
von Bernhard Klein). 10 uhr Kerr Archidiakonus 
Dr. Weinlig. (Dieſelbe Motette wie orgens.) 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

St. Johann. Vormiſtags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 
Auernhammer. Beichte Vormittags 9½ 3 Vor- 
mittags 11½ Uhr Kindergottesdienſt in der Mädchen⸗ 
ſchule auf dem St. Johannis-Kirchhofe. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Candidat 
Krauſe. 10 Uhr Herr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Gottesdienft 
für Taubſtumme nebſt Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls Herr Pfarrer Lutze aus Langfuhr. 

Evangeliſcher Jünglingeverein, Heil. Geiſigaſſe 43 IT, 
Ausflug nach Langfuhr. Berfammlungsort um 
2½ Uhr am Dlivaer Thor. Mittwoch, Abends 
8% Uhr, Uebung des Geſangchors. Donnerstag, 
Abends 81/, Uhr, Bibelbeſprechung Herr Confiftoriat- 
rath Lic. Dr. Gröbler. Freitag, Abends 8½ Uhr, 
Uebung des Poſaunenchors. 

St. Trinitatis. Vormittags 10 Uhr Herr 
Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr 
Schmidt. Beichte um 9½ Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelke. 

Vormittags 10 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 
um 9½ Uhr. St. Barbara-Kirchenverein: 6½ Uhr, 
Familienabend Kerr Prediger FZuhft. Freitag, Abends 
8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Organiſt Krieſchen. 
Jünglings-Verein: Mittwoch, Abends 8 Uhr, Ge- 
fangsftunde. 2 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Nauds. Freitag, 
Nachmittags 4 Uhr, Unterredung mit den confir- 
mirten jungen Mädchen im reformirten Stift. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeih. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. Um 
11½ Kindergoftesdienſt derſelbe. 

St. Bartho 


rediger 
ediger 


Le am. x 
intendent Boie. Die Beichte Diorgens 8 Uhr. 
St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 
Mennoniten Kirche, Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. 


gottesdienſt Herr Prediger Hinz. 

Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 101/, Uhr Herr 
Prediger Dannebaum. Nach dem Goltesdienſt Feier 
des hi. Abendmahls. Beichte um 10 Uhr im Con- 
firmandenſaal. Anmeldung um 9¾ Uhr daſelbſt. 
Abends 6 Uhr Herr Candidat Klotz. Oliva. a 

KHimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 

; 2 Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. 
117% Mititär -Goltesdienſt, Beichte und Feier des 
85 Abendmahls Kerr Militär-Oberpfarrer Conſt⸗ 

torialrath Witting. 

Schidlitz, Turnhalle der Bezirks Mädchen Schule. 
Dormittags 10 Uhr Gotiesdienft Herr Prediger 
Hoffmann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Gottes dienſt. 5 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 

Heil. -Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 

a def 255 Leſegottesdienſt. Nachmittags 2½ Uhr 
aſſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Heil. Geiſtgaſſe 94. 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Prediger Duncker. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche e 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger Prengel: 
Aus einem neu aufgefundenen Evangelium. 

Saal der Abeggſtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Bereinigung Herr Conſiſtorialrath 
Reinhard. Mittwoch, Abends 8⅛ Uhr, Geſangſtunde. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 4 Uhr Nachmittags Heiligungs - Ber- 
ſammlung, 6 Uhr Abends Feftverfammlung. Diens- 


tag. 8 ur Abends, Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr 
i 


Abends, Bibelſtunde des Jugendbundes. Donnerstag, 
8 Uhr Abends, Gebetsſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, 
Gebetsſtunde des Jugendbundes. Sonnabend 
Poſaunenſtunde. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochami und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiften-Airhe, Schießſtange Nr. 13/14. Vor- 
mittags 9½½ Uhr Predigt, Nachmittags kein Gottes- 
dienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag über 
bihliſche Gegenſtände Herr Prediger Haupt. 

Methodiſten-Bemeinde, Jopengaſſe 15. Vormittags 
9 Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Trauung. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelerklärung. — 1 
Seebadſtr. 8: Nachmittags 5 Uhr Predigt. — Schidlitz, 
Unterſtraße 4: Donnerstag, Abends 8 Uhr, Predigt. 

St. Georgskirche zu Ohra. Vorm. 9 Uhr Beichte 
Herr Pfarrer Niemann. 9½ Uhr Gottesdienſt der⸗ 
ſelbe. 12 Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nach- 
mittags 2 Uhr Gottesdienſt Herr Pfarrer Kleefeld. 
Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde des Jugend⸗ 
bundes. Freitag, 8 Uhr Abends, Vorbereitung zum 
Kindergottesdienſt. 

Oliva. Vormittags 10 Uhr Gottes dienſt. 


Standesamt vom 6. April. 


Geburten: Feuerwehrmann Arthur Steudin, T. — 
Gerichtsactuar Norbert v. Kalkſtein, T. — Kaufmann 
Waldemar Witting. T. — Regierungsbote Robert 

mmel, T. — Maurergefelle Vincent 2 llongzek, ©. 
— Telegraphenaſſiſtent Joſeph Gſpann, T. — Haus- 
immergefelle John Bierkant, T. — Bächermeiſter 

riedrich Kukowski, T. — Malergehilfe Hermann 
Bacher, T. — Arbeiter Ernſt Schüßler, T. — 
geſelle Guſtav Tude, S. — Uhrmacher Emil Müller, T. 
— Maurergeſelle Wilhelm Müller, T. — Ingenieur 
Rudolf Erſelius, S. — Schmiedegeſelle Rudolf Reiß, 
. — Arbeiter c, T. — Müllergeſelle 
Gustav Borowski, T. — Arbeiter Wilhelm Meyer, T. 


—— 7 2 Er B Pi 
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Kürſchnermeiſter Johann Bauer, S. 
Vorarbeiter 


tomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
n M ER 
Bormitt. 9½ Uhr err Guper-Ä 


Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 


Bäcker- 


Bun, 


— Schiffszimmergeſelle Auguft Maſuck, S. — Maurers 


Bin Eduard Maczinski, TJ. — Schueiber Anton 


rzedwojewski. S. — Königl. Hauptzollamts-Aſſiſtem 
riedrich Obſt, T. — Schmiedegeſelle Michael Etmans ki, 
S. — Keſſelſchmiedegeſelle Arthur Schnickenberg, S. — 
— Maſchinenbau- a 
ax Thiel, S. — Töpfergeſelle Ludwig x 
Mener, S. — Zimmergeſelle Otto Naujohs, T. — 
Unehelich: 3 T. 

Aufgebote: Bahnarbeiter Adolf Sommerfeld und 
Wilhelmine Schmidtke, beide zu Berlin. — Kutſcher 
Joſeph Reiß hier und Helene Eliſabeth Foß zu Freien⸗ 
huben. — Fleiſchermeiſter Julius Johannes Friſchke 
und Selma Martha Emilie Hipp. — Elektro-Monteur 
Eugen Auguft Moritz Eberhard und Alma Helene 
Maria Meyer. — Diener Hermann Rudolf Lenſer und 
Thereſe Behrendt. Sämmtlich hier. — Militäranwärter 
Alonfius Johann Albert Kowalski hier und Roſalie 
Maria Auch zu Ohra. — Maurergeſelle Adalbert 
Johann Hirſch und Maria Helene Linck, beide zu Oliva. 
— Arbeiter Carl Hermann Ernſt Lewanczuk und 
Julianna Rombezyk, beide zu Zoppot. — Maſchiniſt 
Friedrich Auguſt Richard Steinig zu Buchholf und 
Marie Louiſe Hoffmann hier. — Poſtaſſiſtent Louis 
George Reine zu Zoppot und Mathilde Hermine 
Sigmuntowshi hier. 

eirathen: Kanzlei-Diätar Emil Grothmann und 
Meta Schröter. — a este Hermann 
Hanſel und Eliſe Koſchinski. — Tiſchlergeſelle Eduard 
Dtterski und Marie Nachtwey. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Bartſch und Bertha Bierfreund. — Arbeiter 
Car! Brandt und Maria Ackermann. — Sämmtlich 
ier. — Buchbinder Heinrich Brauer zu Oliva und 
ertha Schultz hier. 

Todesfälle: Wittwe Charlotte Anna Schönſelbt. geb. 
Volkmann, faſt 96 3. — Kaufmann Heinrich Albert 
Meſſerſchmidt, faſt 24 J. — T. des Jeuerwehrmanns 
Arthur Steuding, todtgeb. — Arbeiter Johann Red⸗ 
mann, 45 J. 3 N. — Arbeiter Paul Wisnieski, 17 J. 
7 M. — Bauaufſeher a. D. Eugen Julius Ferdinand 
Totzke, 61 J. 4 N. — Wittwe Emilie Borchert, geb. 
Koeling, 80 J. 3 M. — T. des Theatermuſikers Her⸗ 
mann Bufe, 6 J. 4 M. — S. des Schriftſetzers Kart 
Auguſt Goß, 5 W. — Penſtonirter Bahnwärter Johann 
Schönrock, 89 J. 9 M. — Rähterin Florentine Johanna 
— 5 81 J. — Frühere Köchin Marie Dietrich, 79 3 J 
— T. des Schuhmachermeiſters Arthur Neumann, 3 M. 

— Arbeiter Paul Adam Jankowskl, 37 J. 3 M. — 
Arbeiter Karl Sadlows ki, 48 J. 5 M. — Frau Emilie 
Augufte Klar, geb. Tite. 45 J. 7 M. — T. des 
e Da Otto Naujocks, 15 Min. — Unehelich: 


7 . 


Danziger Börſe vom 6. April. 


Weiten, rothe unverändert, helle matter. Bezahle 
wurde für area hellbunt ftark — 2 — 766 Gr 
150 M, * 66 Gr. 158 M, Gr. 159 M, 
hochbunt 756 und 761 Gr. 159 M, fein ns glafig 
761 Gr. 160 M, weiß 761 und 786 Gr. 160 Al, 780 
Gr. 160% M, fein weiß 777 Gr. 161 M, roth leicht 
bejogen 768 Gr. 156 M, roth 751, 753 und 766 Gr 


Roggen Jef. Betait in in if 
oggen feft. Beza nländiſcher 762 Gr. 126 M. 
752 Gr. 127 M, 135 und 744 84.128 M Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerfte Hit gehandelt inländiſch 
große 668 Gr. 140 M, kleine 932 Gr. 133 M per To. 
— Hafer inländiſcher 132 M per To. u 2 Erbjen 
inländiſch weiße 145 M, graue 131 M,. ruſſ. zum 
Tranſit weiße 118 AM per Tonne gehand. — Miken 
inländiſch 180 M. flark mit Hafer beſetzt 175 M, 
ſchimmelig 165 M per To. bez. — Peluſchken 168. 
ia ge 1 ft 

nfen ruff. zum Tranſit alte große 115 1 
Tonne bezahlt. — Kleeſaaten rot 91 0 per 50 dar 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,20, 4,30, 4,35 AL 
mittel 4, feine 3,87. 3,90 M per 50 Kilogr. bezahlt 
— Roggenhleie 4,25, 4,30 M per 50 Kilogr. gehand ? 


— Leinkuchen 121 M per Tonne bezahlt. oz 
Aimtliher Bericht der Direction. 3 
3387 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 2 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt 62—66 M; b) unge fesche 
a er und Be ausgemäſtete 57—61 Al, 
e) mäßig genährte junge, al ältere 54—55 
d) 9 5 genährte 19 Alters AN. » 
Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 59. 
62 M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 55—58 ; e) gering genährte 50—52 M. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäfteteFärfen 
höchſten Schladnwerths — Mz d) vollfleiſchige, aus ⸗ 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 
7 Jahren 53—54 M; e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere 8 u. Färſen 50—52 M. 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46—8 M, 
e) gering genährte Kühe und Järſen 41—44 M. er 
862 Kälber: a) feinfte Mafthälber (Boll-Maft- und 
befte Saughälber 72—75 M; d) mittlere Maftkälber 
und gute Saugkälber 62—66 M; c) geringe Gaug- 
kälber ee A; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


5 Ml. 
5394 Schafe: a) Maſtlämmer und jü = 
3 9050 = b) a0: ur 8 A: 
e) mäßig genährte Hammel un afe (Mer 
1 — Folter Riederungeidhate lden 
ewi — 

4782 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis 1¼ Jahren 
54—55 A; d) Käſer — Az e) fleifdhige 
> 2 d) gering entwickelte 49-5] M: e) Sauen 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Rinder, Das Rinderge wickelt 
und hinterläßt etwas Nee elte ſich ruhig ab 


Kälber. der Kälberhandel geſtaltete ſich ru 
Schafe. Bei en Schafen war der Pe 
un 8 Länmer geſucht; es wird nicht ganz auge 
rkauft. 
Schweine. der Schmeinemarkt verli 
wird geräumt. 4 ge = 


Schiffsliſte. 


Reufahrwafler, 4. April. Wind: SW. 
Angekommen: Nicolina, Ohlſſon, Höganas, Steine 
und Thon. — Johanna, arzahl, Swinemünde, 


Chamotteſleine. — Ferrara (Sd. ), Sinclair, Stettin, 
leer. — Shjold, 7 öganäs, Steine. 
Den il 


Angekommen: Maja (S.). Peterfen, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. — Pinus (SD.). Kroehnert, Pillau, 
Getreide, nach Kopenhagen und Malmö beſtimmt. — 
Alax (SD.), Dammann, Memel, ſchleppend: Schalk, 
Köppen, Memel, Holj, nach Köln beſtimmt. — Nordſee 
Zeitung, Tiedemann. Memel, Holz, — Düſſeldorf be» 
ſtimmt. (Letztere vier Sturmes halber für Nothhafen.) 
— Havunmfen, Nofoed. Kopenhagen, Napskuchen. — 
Willig, Kanſen, Kammeren, Steine. — Carla (Sd. 
Holſt, Lörje, Kalkſteine. 

Den 6. April. Wind: W. 

Anhommend: 7 Segler, 3 Dampfer. 


Ne 
en eidensioffe 2. 1 rear 


an. Muster 
Deutschlands grösstes Speclalgsschäft 


BIGHELS & Cie BERLIN sw. 


Leipzigerstrasse 48, Ecke Narkevafen 


in Orfeld 
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Verantwortlicher Nebacteur A. Klein in Danzig. 
Peu a erlag non 4. E. Alegander in Danfig 


Hierzu eine Beilage. 
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Bekanntmachung. & 

das Kaup! eitungsrohr der Prangenauer Leitung 
muß behufs Reparatur am Dienstag, den 9. April, von 
Morgens 8 Uhr ab, abgeſperrt werden. f 
a hierdurch eine Derminderung in der Abgabe vonf 
Waſſer aus der Stadtwaſſerleitung, insbeſondere für die 
a Stadttheile eintreten kann, wird empfohlen, 


Stadt ⸗Theater. 


Sonntag, Nachmittags 3½—6 Uhr, Bei ermäßigten Preiſen. 


Im weißen Röpll. 


Luftfpiel in 3 Aufgügen von O. Blumenthal und ©. Kadelburg. 


20 a 
DNEI-FAuTI 
er Leitung vorher einen Reſerve-Dorrath an Waller zu 


— und Magazin 5 
—.—. Der Magifiat, = EB. G. Olschewski, 


Bekanntmachung dez nigen Danzig, Aelmackt 
5 r. . * * 
r den Neubau einer Brüche über den Rabaunekanal in empfiehlt ihr großes Cager von 


Fü 
i b 
ruhen» Grd» und: ME Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren BE 


* 
die Abbruchs, rd und Maurerarbeit 
zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


II. die Herftellung der Befongewölbe und Fleteruns der 
— — Größtes Lager completer Zimmereinrichtungen. 
Eigene Tapezier- und Tiſchlerwerhſtätten. (2976 


Abends 7½—10½%½ Uhr. Aufjer Abonnement. F. F. E. 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Giacomo Roffini. 
Montag, Nachmittags 3½—6 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 


Als ich wiederkam. 


Luftfptel in 3 Aufzügen von D. Blumenthal und 8. Kadelburg 


n öffentlicher Berdingung nach Maßgabe der dafür geſtellten 
edingun 7 


gen. 
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift — An- 
ebote, für jede Arbeit geſondert, find unter ausdrücklicher 
nerkennung der gegebenen Bedingungen bis zum 
22. April d. J., Vormittags 11 Uhr, N ? 
im Baubureau des Nathhauſes einzureichen. (3943 a — nm 5 
Die Bedingungen und der Derbingungsanichlag liegen im > —4 f 
Baubureau des Rathhauſes zur Einſicht aus, find daſelbſt auch ! 
gegen Gritattung der Copialiengebühr erhältlich. 


Abends 7½ 10 Uhr. Außer Abonnement. P. P. & 


Flachsmann als Erzieher. 


Komödie in 3 Aufzügen von Otto Ernſt. 
Dienſtag, 7½—10 Uhr. Abonnements-Borftellung. F. F. A. 


lachsmann als Erzieher. 
— 1 eee eee eee 2 — aan SE Ai n 


Bekanntmachung. JOH. VAILLANT N 


Die Erd-, Fels., Böſchungs- und Rodungsarbeiten, ſowie das ö 1 
Perlegen von Durchlaßröhren, die Ausführung des Mauerwerks = REMSCHEID. 
von Durchläfien, Heritellung von Unterführungen auf ber Neubau- — 
ſtrecke Brobdndamm-Dt. Enlau foll in 5 Logſen vergeben werden. 
Die gussufüßrenbe Bodenbewegung 1 116375 ebm, 
134 377 cbm, 82 703 ebm, 106 199 cbm und 119 756 cbm. 

Die Verdingungsunterlagen — gegen Einſendung von je 
1 M für das Loos und Portogebühren von unſerem Rechnungs⸗ 


onem GAS- e 


[Badeofen 


Goltesdienſtanzeige. Bei günſtiger Witterung und ruhiger See fahren am den 


N Uhr, beiden Oſterfeſertagen 


— Ji Br 0 U Lei i b 

engen bei an , kee Burke‘ „dener Ar. 18.1 and ZW, Aster Gottenbienn | Extradampfer direct nach Hela. 
bei der Königlichen Cijenbahn-Bauabtheitung in Neumark Wpr. Su: mit Diterkommunion, Abfahrt 1 Uhr Nachmittags vom Johannisihor, 
eingeſehen werden. Die Bewerber wollen wegen etwaiger Aus- u: ch wohne jetzt 6 = von Hela. 


kunft ſich an den Vorſtand der Bauabtheilung wenden. 
Eröfinungstermin iſt am 22. Kpril d. J., Vormittags 

111, Uhr, in unſerm Geſchäftsgebäude. Die N e find bis zu 

dieſem Zeitpunkte mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ver- 


er er fährt. am Dienst den 9. April, ein Ertradamafer 
um gr früh vom Jen ber. Abfahrt Hela 2 Uhr Rahm. 


Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1,00. 


Pfefferſadt 37 


(vis-a-vis dem Königl. Amts. 
gericht). 


ſchloſſen und koſtenfrei einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Berliner Pferde-Lotterie. 


(3873 
Bande, den 1. Ancit 1901 (3955 Dr. Karpinski, Seebad Westerplatte. 
\ önigliche Eifenbahn-Pirehtion. x A PR 8 P 1 Sprechſtünden Möblirte Wo nungen 
Bekanntmachung. Ziehung inBerlinimKaiserhofam 10. Mai 1901. — Ill und 3-4 Uhr. fund einzelne möblirte Zimmer ch u ermäßigten Bra m 
In unferem Gemeindeſchuldienſt und an unſerer mittleren 6. 0 4 2 vermiethen. Näheres bei Herrn Inspector Bruchmann, Bike 
3 15. Aprit 1901 mehrere Külfslehrerinnen⸗ 1 ® >) litran alle g, igel Danziger Dampfſchiffaurt und Geebad-Aectien- 
„„ He a 
* rüfungszeugniſſe ri t uns Loose 1 Ark, 008 e ar 2 2 — 37 
* Honorar belrägt monatlich 90 M. porto u. Liste 20 Pf., versendet geg. Briefmarken od. Nachnahme 5 — 1 s ee Friedrich Wilhelm-Schützenhans. 
Spandau, den 4. April 1901. seCarl Heintze, Berlin W. 508 mu durften (821 Am 1. und 2. Ofterfeiertage: 
„Der Magiſtrat. Unter den Linden 3. C. H. Kiesau, [Grosses Extra- Concert 
3 Q Kundegaſſe 4—5. Mi -Art.-Regts. v. Hinderſin (Bomm.Rr.2) unter 
Viktor ia-Schule. Cachs, Zander, der na des Mania Diunibirigenten Wogen i 


Anfang 6 Uhr. Entree Saal 30 
Steinbutt, Karpfen, Donnerſtag, den 11. April: 


Hechte, Breſſen e ie Concert. 
Schleie, Aale etc. N ER x 

= ern (379213920) Otto Zerbe, 
von täglich friiher Zufuhr. 


iii APOLLO 
Sohfeine eu! Im Innern des Venusberges. Nen! 
Gentrifugen- Für Danzig fehenswerth! 


Am eriten und weiten Feiertage, von 4 Uhrt 
Tafelbutte r, — Concert. 


⸗ Künſtler-Trio. 
ach lud an alle, Um 9 Uhr: 5 — albert kommt! 


empfiehlt (3923| > Reisende Oftergeſchenke werden gratis vertheilt. WW 


E.. Sontowskl, Feu! Farbige LihtsJlufionen. Neu! 


Salzſpeck am dritten Feiertag: 


und Nauchſpech Handwerkers Erholung. 


pi. Dat Sommer-Satbiapr beein! Dienstes, don 16; Bert Carl Stangens Reise-burean, Berlin, 
Uhr Borm. für die Klaſſen VIII, VII, VI; 10% Uhr für bie 2 2 
uu Filiale Danzig, 


hr 
laſſen V. IV, HI; Montag, den 15. il r + fü 
die Klaſſen IL, I: 8 Uhr Borm, Für 83 N 
Jopengaſſe Nr. 66, parterre. 
i nt, Italien, Spanien 
nene, nach dem Orie 3 2 » „ 


. 
Zur Aufnahme von Schülerinnen für die Klaſſe IX (Anfangs- 
17 bin ich Sonnabend, den 13. April, und Montes, Den 
J egen pp. und „um die 
proſpente — Auskünfte eriheilt hoftenlos (3892 


5. April, von 12—1 Uhr bereit. 
Direktor Dr. Neumann. 
C. Schmidt, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Allgemeine gewerbliche Mädchen- 
Fortbildungsſchule. 


Der Unterricht für das diegjährige Sommerhalbjahr beginnt 2 2 ; 
Dientiag, den 10, Aprit 1907 111 a 
Bienfien, ‚den, 16, „azelı 2 e Fee in ber Die Union, 
* ſich auf: 1. Deutih, Briefftil, hr Kaufmänniſches Fal Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs -Geſellſchaft 


Buchführung, J. Kalligraphie, 5. Unterricht auf der Schre 
maſchine, 6. Körperteichnen und Ornamentieren, 7. Naturkunde, a un Weimar 
gegründet im Jahre 1853 


8. Were e 9. Stenographie und 10. Turnen. Auf 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 


befonderen Wunſch wird auch noch Unterricht in der franzöſiſchen 

und engliſchen Sprache erteilt. 5 

Die Leiterin der Schule rl. Helene Farr, wovon 5019 Aktien mit. . . 7528500 Mark begeben find. 
Sandgrube 31, Reierve une 1000 % 4761600 — 

iſt zur Aufnahme von Schülerinnen ein in ihrer Wohnung] Gefammtgarantie-Hapital . . . . 12290100 Mark 

während der Ferien in den Stunden von 3—5 Uhr, ſonſt vor-Iprämien-Einnahme in 1800. . . 2071367 — 


mittags von 11—12 Uhr bereit. ; 
Das letzte Schulzeugnis ift vorzulegen, Sinfen- RE FE * 
a 


Das Curatorium. 


offerirt billigſt (82 
J. H. Moses, Briefen Mor. 


Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden u Feiten 


5 M 1 ne Rachlhuhverbindlichheit, ſo, daß alfo 
öhere ädchenſchule, er 3 an Bicleiben niemals haltfinden kann. Bei 
Hundegasse 34. Nabe ed zul mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- 
Die Schule beginnt 16. April. att gewährt. 
5 8 5 Mr, — I Ae Beſondere Erleichterungen 


1, 13. 
von 10—1 Uhr im Schullokale bereit. Für den Eintritt ſicherungen bewilligt, namentli 
in die IX. Klaſſe find Vortzenntniſſe nicht erforderlich. 0 SEN t in ber Regel sch 


3456) Dr. Weinlig. Auszahlung. 
"Weitere Auskunft wird “na und Berfiherungen werden 
vermittelt durch die in den Lokalblättern bekannk gegebenen 
Herren Agenten, ſowie durch die General-Kgentur in Dantig, ir 
Ernst Chr. Mix. Hundegalſe Nr. 31. (3951 s IE Preis vierteljährlich us U Mark, 


Erscheint am 1. und 15. joder Manate 


Domnick & Schäfer, 


31 Langgaſſe 31. 


— ——— 


Preise der Fläschchen: 
Grösse! 3 8523 10 3 
Original: 35 3 | 65 10 4 
ee: >| mo 
Probefläschchen 25 Pfg. 


Einladung zum Abonnement 


f die 
a _ 7 U 9 en d“ 
2 ———— 


ſilustrirte Wochenschrift 


Jackets 
Umhänge 


Handarbeitsiehrerinnen-Brüfungen, 


am denen die Schule vorbereitet, itattfinden. “ . — —— 

Außerdem findet in jedem Semeſter ein g-wöcgent⸗ 2 ing aller F. ineg feinen, künstlerischen und 
la en de. Lostume . cadé-Oe fen. u n Hine Frauke and Feser. 
5 gür das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12-monatliche Costume-Röcke . umerzumer |. . A Quartal (13 Nummern) Mk. 3,50 el. 

urfe. 2 2 8 5 x 
3 : i i Bibliotheken und als sghö 

e e Matinéèes, Blousen ahr A „lang Ken Pesonders die stilvoll ge- 
11—1 uhr Vormittags im Schullokale, Jopengaſſe M A k 7 or Seht ban ſen Ik. Jahrgänge 1886/1900; jeder Somesterband 
Nr. 65, bereit. Das Abganas- veip. Ichte Schule gg orgenrocke —— bunden Mk. 9.50. 
iſt vorzulegen. ( reed Pros 


kte und Probenummern gratis. Probebände 
(8 verschiedeue Nummern) 50 Pfg. 60 Pig. incl, Porto.) 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Zeitungsagenturen, 
Postämter und den Unterzeichneten. 8 


rüber ben 24. Verlag der „Jugend“. 


Das Euratorium, 


| Trampe, Davidsohn. Damus, Gibsone. 
Neumann. 


Aeusserst günstige 
Capitals - Betheiligung. 


Die nothwendige Betriebserweiterung eines in gün- 
fioer Entwickelung befindlichen, faſt concurrenzlofen 
nternehmens macht eine n Capitalserhöhung des 
Geſellſchafts-Betriebscapitals um 15—20,000 Mk. erforder- 
lich. Auf das von einem oder zwei Geſellſchaftern neu 
einzuzahlende Capital iſt ein jährlicher Reingewin von 

80—35 9% nachweislich erzielbar. a f Probenum 
Selbſtreflectanten wollen ihre Adreſſen recht bald unter, kro., durch Ds 

A. 893 in dieſer Zeitung gefl. niederzulegen. (3895 . 


Wollene Kleiderstoffe 


Seidene Kleiderstoffe 


empiehlen in geſchnadvoll teichet Auswahl 


zu billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


31 Langgaſſe 31. 


Juſeratſchein Nr. 11. 


Bis zur Ausgabe des Inſeraiſcheins Nr. 12 hat 
jeder Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
C. 2. ein Frei- Inſerat von & Zeilen, beirefiend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danjiger Courier“ auf- 
zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
in mit dem Inſerat der Gppedition, Aetierhages- 
gaſſe Nu, %, einzureichen, 


Geldſuchende 


9 fofort geeignete An- 
gebote burch Hermann Niebel, 
Berlin. 


un 
dition. 
1 2 


Oſtermorgen 


Durch das friſche Norgenwehen 
Tönt der Glocken heller Klang: 
Kuferſtehen! Auferſtehen! 

Was die Winternacht umſchlang. 


neues Keimen, Sprießen, Weben 
Rings in Feld und Wald und Flur, 
Denn es ruft zu jungem Leben 
Die erwachende Natur. 


Kalm und 3weig und zarte Blüthe 
Weckte fie zur Lenzesluſt, 
Andacht wecht fie im Gemüthe, 
Frieden in der Menſchenbruſt! 


Klinget denn, ihr Oſterglocken, 
Weit hinaus den Frühlingsgrußl 
Eure Feierklänge locken 
zu der Hoffnung Vollgenuß,. 


Durch das friſche Morgenwehen 
Sonnenbotſchaft uns erſtieg: 
Dunkle Mächte fie vergehen 
und es naht der Geiſtesſieg! 


Die Diebin. 


Novellette von 3.-F. Rosnn (Paris). 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Steffens. 


Ich war verlobt und ſehr glücklich darüber — 
verlobt mit einem eigenthümlichen, räthſelhaften 
jungen Mädchen. : 

Sie ſprach wenig und ſtets in geheimnißvoller 
Weiſe, machte aus den kleinſten Handlungen 
ihres Lebens allerlei Geheimniſſe und hatte für 
die Einſamkeit eine faſt beunruhigende Neigung. 
Das alles aber wurde wett gemacht durch ſo 
ſchöne Augen, einen ſo wunderbaren Teint und 
eine ſolche Anmuth und Graue, daß ich nicht den 
Muth fand, mir über die Eigenthümlichkeit ihres 
Charakters ernſtliche Gedanßen zu machen. 

Ich liebte Jeanne ſo leldenſchaftlich, daß ich ſie 
lieder todt zu meinen Füßen gejehen, als ſie 
einem anderen gegönnt hätte. Halbe Nächte hatte 
ich vor ihrem Kauſe geſtanden und in dem Be- 
wüßtſein geſchwelgt, daß „fie“ hier wohnte, 
Aber es fehlte mir die Gewißheit, ob auch ſie 
mich liebte. Stets hatte ſie ſich geweigert, mir 
dieſe Frage zu beantworten, und ſich auf den 
Willen ihrer Eltern und deren Einſicht berufen. 
die unſere Verlobung geftattet hatten. Wenn ich 
dann heftiger nde drang, ſo erklärte fie mir 

wöhnlich, fie wiſſe es ſelbſt nicht, doch empfinde 

e gegen mich keinerlel 1 und das ge- 
nüge ihrer Anſicht nach für ein junges Mädchen, 
ſich einer Ehe nicht zu widerſetzen. 5 

Umſonſt verſuchte ich, in dem räthſelhaften, 
chönen Geſchöpfe ein ſtärkeres Leben zu ent- 
ſeſein; ſie blieb mir ebenſo fern und unbekannt 
Ich aber liebte ſie mit wachſender Eluth. 


wie zuvor. 


Eines Abends ſaß ich einſam auf der Terraſſe 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 


21) (Fortſetzung.) 

Hatte ſein Gonntagskind etwas erlebt? — 
Lange Zeit hielt er ſie ſchweigend in ſeinen Armen. 
Dann fagte er in wehmüthigem Tone: „Meine 
Jahre ſind gezählt. Das weißt du ſo gut, wie ich, 
Kind. Nicht wahr? Weine nicht. Ich habe mich 
ja längſt an den Gedanken gewöhnt. Aber frei- 
lich — es war immer fo meine Idee — ich hoffte, 
mein Kind würde die Sonne meines Lebens- 
abends bleiben! — — daß es fortſtreben würde 
in die weite Welt? — Nun man wird ſich viel- 
leicht auch an den Gedanken gewöhnen.“ 

Eiſela brach in Thränen aus. 
„Geh' nun zu Bette, Kind“, mahnte er ſie. 
„Ich will es mir überlegen. Aber dränge mich 

icht.“ 


„m folgenden 111 ſah er fo elend und ver- 


ſtört aus, daß Giſela ſchon faſt bereute, ihm 
ihren Plan mitgetheilt zu haben. Ach, ſie wußte 
ja ganz genau, wie er über die moderne Fraiten- 
bewegung dachte, wie in tieffter Seele zuwider 
ihm das Weib war, welches aus ſeinen alten, 
ſogenannten heiligen und natürlichen Ghranken 
heraustrat, wie blind und taub er war für ihre 
Forderungen, ihr Verlangen! — — 8 
Die Sonne feines Lebensabends? Za aber — 
was dann? Lag nicht eine rieſengroße Gelbft- 
ſucht in dieſem ra Wunſche? War ſie 
nicht auch ein Menſch und hatte ein eigenes Leben 
zu durchleben, zu durchkämpfen? Tante Alwine 
hielt ihr, als fie den Sachverhalt erfahren, eine 
Kräftige Giandrede von „ueberſpanntheit, 


ern Hochmuth, e e gegen den armen 


vonken Dater“, — eine Predigt, die natürlich 
Bien = Wirkung hatte, Gifelas Entſchluß zu be- 

ärken. i 

Drängen freilich, drängen durfte fie den Pater 
nicht. Er mußte feine Zeit haben, die Gache zu 
verarbeiten. Aber jo gewagnt war ſie an feine 
Nachgiebigkeit, daß ſie bereits in aller Stille mit 
ihren Studien begann. Sie verfäaffte ſich eine 
lateiniſche Grammatik und abfoivirte in einer 

Woche ungefähr W 8 enſum eines 
Sextaners. Sie ließ ſich Zeitſchriften und 
Broſchüren über die Frauenbewegung kommen 
und ſtürzte ſich gan; plötzlich in einen intimen 
Derhehr mit ihrer, bisher ziemlich bei Seite ge- 
1 Schulfreundin, Anna Fiſcher, deren 

ruder, ein junger Mediziner, ae als Ferien- 

aſt im Elternhauſe weilte und der Wifbegierigen 

ange Vorträge über den Studiengang eines 
Singers der dig onde chaft halten mußte. 

Sie fühlte ſich dabe 


wohl und glücklich wie 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Tand. 


der Villa, deren Gäſte wir waren, und dachte in 
etwas melancholiſcher Stimmung über alle dieſe 
Dinge nach, als ſich im Haufe plötzlich Lärm ver- 
nehmen ließ. Ich kehrte in den Salon zurück; 
die ganze Geſellſchaft war in großer Aufregung, 
meine Wirthe beſtürzt, die Freunde verlegen 
und verwirrt, bah au die alte Madame Des- 
7 — furchtbar blaß ausſah und am ganzen Leibe 
zitterte. 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte ich. 

Man erklärte mir in abgeriffenen Sätzen, der 
Brillantſchmuck von Madame despares ſei ge- 
ſtohlen worden, alte Familiendiamanten von 
unſchätzbarem Werthe; man hätte die Diener- 
ſchaft im Nebenzimmer verſammelt, kurz und 
gut, man wolle eine regelrechte Kausſuchung 
vornehmen. 

Gerade im Augenblick, als ich eintrat, war ein 
alter Kerr, Kerr de la Heſtre, beauftragt worden, 
die Unterſuchung zu leiten. Er machte zunächſt 
den Vorſchlag, jeder ſolle ſich der Diſttation 
unterwerfen, oder richtiger geſagt, ſich dazu frei- 
willig hergeben. Obwohl die Sache etwas Der- 
letzendes an ſich hatte, fo proteſtirte doch keiner, 
und man kam überein, daß gleich nach den 
Dienſtboten alle anweſenden Berfonen der Unter- 
ſuchung unterzogen werden ſollten. 

Aufrichtig geſtanden, war mir die Sache im 
Vergleich zu meinen persönlichen Sorgen ziemlich 
gleichgiltig, und ich wartete im Geſpräch mit 
einigen anderen Perfonen das Ende der lang- 
weiſigen Geſchichte ab, während Kerr de la Heſtre 
in Begleitung zweier Zeugen und des Wirthes 
bie VDiſitation der Dienerſchaft draußen vornahm. 
Bald verfank ich wieder in meine früheren Ge- 
danken und hielt die Augen ſtarr auf den Kamin 
gerichtet, als mich jemand leiſe auf die Schulter 
kippte. Ich erhob den Kopf und ſah meine 
Braut neben mir, die mich mit großen Augen 
flehend anblickte. Wir ſtanden allein am Kamin 
und konnten mit leiſer Stimme miteinander 
ſprechen, ohne daß man uns hörte. Kaſtig flüſterte 

e mir zu: 

„Wenn Sie mich lieben, ſo ſorgen Sie dafür, 
daß man Sie zuerſt unterſucht ... richten Sie 
es ſo ein, daß Sie in meiner Nähe ſtehen und 
ergreifen Sie geſchicht den Gegenſtand, den ich 


fertig iſt. ..“ 
Mein Blut erſtarrte. Der unangenehme Vorfall 
wurde mir jählings zu einem ſchrecklichen Er⸗ 
eigniß, das mich in die tödtlichſte Aufregung 
verſetzte. Angſtvoll betrachtete ich das Mädchen, 
zwang mich aber zum Lächeln und flüſterte zurück: 
„Ich werde thun, wie Sie wünſchen.“ 
Meine Aniee zitterten und meine Kehle wurde 
trocken. Die Empfindungen, die mich beftürmten, 
waren ſchwer zu beſchreiben. Es war zu gleicher 
Zeit ein Gefühl ſeltſamer Bitterkeit und eine Art 
triumphirender Freude darüber, daß das Weib. 
das mich bis dahin ſo ausſchließlich beherrſcht 
hatte, von menſchlichen Fehlern auch nicht frei 
war. Ich zwang mich zu einer Art moraliſcher 
Empörung, aber in Wirklichkeit war es die 
Liebe, die heftig und alles überwältigend in 
meiner Bruft 1 Die Erkenntniß drängte ſich 
mir auf, daß die Schönheit ſelb 
brechen zu adeln vermöge, daß man ſie ſelbſt in 
der Schande noch reſpectiren müſſe, und 
hunderterlei andere Paradore dieſer Art, wie 
verliebte Eluth ſie zu erzeugen vermag. 
ſeit lange nicht. Es war, als ob ihre Kräfte 
wüchſen, ihre Glieder ſich rechten, neues Leben, 
wärmeres Blut ihre Adern durchſtrömte — — 
Ein freier glücklicher Menſch werden — aus 
eigener Kraft! 
Aber die Ta 


e vergingen und der Vater hatte 
noch immer kein zuſtimmendes Wort geſprochen; 
er war finſter und verſchloſſen, arbeitete viel auf 
dem Gericht und vermied es, längere Zeit mit 
der Tochter allein zu ſein. Eigentlich ſprachen ſie 
ſich nur noch bei den Mahlzeiten. — — Und wie 
furchtbar elend und verfallen ſah er aus! — — 
Allmählich kam Gifelas feſte Zuverſicht ins 
Wanzen. 

Nein, dieſer Zuſtand konnte nicht länger an- 
dauern. Sie mußte Gewißheit haben. 

Eines Tages, als der Vater heimkam, folgte ſie 
ihm in das Gtudirzimmer. „Papa“, bat fie zag- 
haft, „willſt du mir denn nun nicht endlich ſagen, 
ob du — wie du über meinen Plan denkſt?“ 

Er runzelte die Stirn und ſchwieg lange, lange 
Zeit. Dann antwortete er: „Nun gut. Geh' hin 
und werde eine von dieſen unglücklichen, ver⸗ 
ſchrobenen, verfehlten Zwitter-Exiſtenen. Wenn 
du dein Keil darin zu finden glaubſt — ich will 
dich nicht hindern. Aber darüber muſſt du dir 
klar ſein: du thuſt etwas, was mir in tieffter 
Seele zuwider iſt. Du zerftörft mir, was ich noch 
auf dieſer Erde an Glück und Frieden zu finden 
hoffte — du ſorgſt dafür, daß es ſchneller bergab 
geht. Nun, das Unglück iſt nicht jo groß.“ 

Giſela wurde ſehr blaß. Ohne ein Wort der 
Enigegnung verließ ſie das Zimmer. Sie wußle 
nun: es war vorbei. Es ſollte nicht ſein. Die 
rückſichtsloſe Energie, welcher es bedurft hätte, 
um hier feſt zu bleiben, beſaß fie nicht. Ihr 
ſchöner Traum von Freiheit, Selbſtändigkeit und 
und ſtolzer, freudiger Kraftverwerthung war 
ausgeträumt! 


XV. 

Mit der Hoffnung auf eine ſelbſtzugründende, 
arbeiterfüllte Jukunft hatte Giſela allen inneren 
Kalt verloren. Nun erſt nahm der Gchmer} 
um ihre getäuſchte Liebe mit ganzer grau- 
Kar Gewalt von ihrer Seele Beſitz. Zu 
eder Stunde, an jedem Orte drängte er 
ſich hervor. Giſela mochte gar nicht mehr das 
Kaus verlaſſen, denn überall, wohin ſie ſich auch 
wandte, tauchten quälende Bilder vergangenen, 
flüchtigen Glückes auf — höhnende Erinnerungen. 

Und im Kauſe war es erſt recht unerträglich. 
Sie verſuchte es mit ihrer geliebten Muſik. Aber 
es war, als ob ihre Stimme einen Riß bekommen 
hätte. Die ſchönſten Lieder klangen ſo thönern, 


ohne Kraft und Schmelz. ; 
Sie ſuchte Befhäftigung in der Wirthſchaft. 
Aber das war ja alles ſchon fo gut verſorgt durch 


Sonntag, 7. April 1901. 


Ihnen von hinten reiche, wenn Ihre Unterſuchung 


das Der⸗⸗ 


Jeanne hatte mir mit einer kaum wahrnehm⸗ 
baren Bewegung der Augenlider gedankt und 
ſtand nun mit ſtolzer gleichgiltiger Miene an der 
Wand. . 

„Sie bleiben recht lange“, ſagte fie plötzlich. 

„Herr de la Heſtre iſt ein ſehr vorſichtiger 
Mann“, gab jemand zur Antwort. 

Wieder trat das tiefe Schweigen ein, das uns 
von Minute zu Minute nervöſer macht, denn die 
Erwartung regt auch die ruhigſten Gemüther 
schließlich auf. Endlich war die Diſttation der 
Dienerſchaft beendet, und die Thür öffnete ſich 
wieder vor unſerem Wirthe, den beiden Zeugen 
und dem alten Herrn. 

Mein Herz klopfte zum Zerſpringen, und ich 
fühlte, daß ich entſetzlich blaß wurde. Trotzdem 
beherrſchte ich meine Aufregung und verlangte 
mit feſter Stimme, zuerſt durchſucht zu werden. 

Herr de la Keftre lächelte über dieſes Ver⸗ 
langen, das er wohl als das Anzeichen jugend. 
licher Aufregung betrachtete, und unterſuchte mich 
ſehr eingehend. Ich wurde roth und blaß, ohne 
daß da andem auffiel, denn aufgeregt waren 
alle. Als es vorüber war, trat ich zwei oder 
drei Schritt zurück, ſo daß ich neben Jeanne 
ſtand. Sie ſenkte ihren Fächer und reichte mir 
mit nachläſſiger Gewandtheit einen Gegenſtand, 
den ich mit derſelben Geſchicklichkeit hinter 
meinem Rücken erfaßte und in einer Taſche 
meines Rockes verſchwinden ließ. Darauf lehnte 
ich mich, jetzt nur noch als Zeuge und vor jedem 
Argwohn geſchützt, an den Kamin. Uebrigens 
erzielte Kerr de la Heftre mit feiner Diſitation 
nicht das geringſte Reſultat, und es blieb nichts 
weiter übrig, als noch in den einzelnen Zimmern 
nachzuſuchen und die Polizei zu benachrichtigen. 

Meine Aufregung war indeſſen womöglich noch 
ſtärker geworden. Ich ſtand noch immer an den 
Kamin gelehnt und befand mich wie in einem 
Zaumel; ich fühlte, wie der ominöſe Gegenſtand 
auf mir laſtete; ich trug das „Verbrechen“ ge- 
wiſſermaßen bei mir. ; 

In dieſem Augenblick trat Jeanne mit ihrem 
leichten Schritt auf mich zu und warf mir einen 
langen, zärtlich dankbaren Blick zu, der mir alles 
Blut ins Geſicht trieb. Dann fragte fie mit ge- 
dämpfter Stimme: “ 

„Pierre — lieben Sie mich noch?“ 

Ich zögerte keinen Augenblick, ſondern er- 
widerte mit kaum unterdrüchtem Ungeſtüm: 

„Ja, und tauſendmal ja!“ 

„Trotz dem, was ich geihan habe?“ 

„Trotzdem!“ 

{ „Und werden Sie mich heirathen?“ 
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„Ich werde Sie heicathen!“ 
Sie warf mir denſelben Blick zu, nur noch 
heißer und leidenſchaftlicher. Ich empfand in 
dieſem Augenblick die über jedes Menſchen- und 
Naturgeſetz erhabene Macht der Liebe, die bis 
zu den Quellen der Schöpfungsgeſchlchte zurück ⸗ 
reicht und gegen die nichts anzukämpfen vermag. 
Ich fühlte mich ſeltſam glücklich über dieſes eigen- 
! thümlihe Abenteuer und konnte dieſes Glück. 
das ich mir zum Vorwurf machte und deſſen ich 
mich ſchämte, nicht verſcheuchen. 
Während ich noch mit dieſen widerſtreitenden 
Gefühlen kämpfte, ließen ſich draußen laute 
Stimmen vernehmen, gleich darauf betrat Herr 
de la Heitre, eine kleine Schachtel in der Hand, 
den Salon wieder und ſagte mit feſter Stimme: 


. 


—— 
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Tante Alwine. Für Giſela blieben nur die un- 
nützen, zierlichen, ſo lächerlich wichtig genommenen 
kleinen Lappalien übrig — nein, das war keine 
Thätigkeit! Geiſtige Beſchäftigung! Ja. Sie 
ſchleppte dicke Bände voll äſtethiſcher, hiſtoriſcher, 
philoſophiſcher Gelehrſamkeit herbei, machte Aus- 
züge. Bearbeitungen — — manchmal vergaß fie 
ſich ſelbſt für ein kurzes Stündchen darüber — 
aber dann kam ihr auch wieder alles, was ſie 
da in ſich hineinpfropfte ſo fürchterlich zwecklos 
one. Was lag daran, ob fie alle Entwicklungs. 
grade des golhiſchen Bauſtiles unterſcheiden und 
alle Wechſelfälle des dreißigjährigen Krieges auf- 


zählen konnte? Und vollends die Philoſophte. Da 


tappte man doch nur herum mit feinem armen, 
ungeſchulten Mädchengeiſt, wie ein Betteljunge, 
der ſich in das Königsſchloß verirrt hat, in 
brennender Neugierde bald hierhin, bald dorthin 
guckt und jeden Moment fürchtet, hinausgejagt 
zu werden. Nein, das war alles nur Spielerei, 
Hinwegtäuſchung über die Leere! 

Da kam ihr ein Gedanke, der für kurze Zeit 
die müde junge Seele in neubeleubtem Feuer 
aufflackern ließ: Schreiben. Goethe, ſo hieß es, 
hätte ſich alles Schwere durch eine befreiende 
Dichtung von der Seele heruntergeſchrieben. Das 
klang ſchön, beneidenswerth. Ob dieſe erlöſende 
Kimmelsgabe nur dem gottbegnadeten Genius 
verliehen war? Nein, ganz gewiß nicht. Wohl 
jedes literariſche Werk, welches den Stempel 
innerer Wahrheit trägt, iſt jo ein verklärtes, zum 
Bilde gewordenes Ereigniß. Freilich — Talent. 
Aber Giſela zweifelte eigentlich nicht daran, daß 
fie Talent beſaß. Geſchichtenerzählen war ja ſtets 
ihr Element geweſen. Warum ſollte fie es nicht 
wagen? Und ſie wagte es. Vier Tage arbeitete 
fie faft ununterbrochen in fieberhafter Schaffens. 
luft — und dann lag eine Novelle vor ihr mit 
dem Titel „Als er wiederkam!“, eine rührende 
kleine rn die Geſchichte ihrer eigenen, 
traurigen jungen Liebe — — natürlich möglichft 
verdeckt und umhleidet. Gifela fand fie beim 
erften Wiederdurchleſen nicht ſchlecht, ja über Er- 
warten gelungen. Ob fie es verſuchte — das 
Manuſcript einer Redaction einzureichen? Aber 
als ſie es noch einmal las, da ſchreckte fie 
zurück; das war ja eine treue Photographie der 
Wirklichkeit, viel zu deutlich, greifbar deutlich. 
Nein, o Gott nein, das durfte nicht an das Licht 
der Oeffentlichkeit, das Geheimfte, Güheite, 
Schmerzlichſte ihres Innern — — es war ja, 
als ob ſie im Hemd auf die Straßze laufen wollte. 

Schambezwungen verſenkte ſie das Manuſcript 
in die Tiefen ihres Schreibtiſches. Sie wollte 
etwas Neues [reiben — rein aus der Phantaſie 
ums abe — ein Stoff, den fie ſich ſchon längft 
ausgeſponnen; jetzt galt es nur, ihn 1 ch 

' zu geſtalten. gutem Muthe begann fie die 


zu Nr. 82 des „Danziger Courier“. 


— 


„Meine Herrſchaften, die Juwelen find gefunden 
und der Schuldige ebenfalls!“ 

Ich hatte kaum Zeit, dieſe Worte zu vernehmen 
und durch die halboffene Thür das leichenblaſſe 
Geſicht des überführten Dieners zu ſehen, da zog 
mich Jeanne ſchon auf die halbdunkle Terraſſe 
hinaus. Dort faßte fie meinen Kopf mit beiden 
Händen, zwei weiche, heiße Lippen legten ſich auf 
die meinigen, und Jeanne fläflerte mir zu: 

„Pierre — du haft meine kleine Probe be» 
ſtanden ... ich bete dich an!“ 


Geldſorgen. 


Des deutſchen Reiches Haushaltsplan tft jo ver- 
wickelt, daß ihn nur ein ganz dene Auge 


überblichen kann. Nicht ergiebt ſich, wie im 


Einheitsſtaaten, aus Einnahme und Ausgabe von 


elbſt das Geſammtbild der ZFinanzgebahrung, - 8 


ondern zwiſchen Reich und Bundesſtaaten wird 
hin- und hergerechnet, die eine Gruppe der 
Steuern ihm, die zweite ihnen, die dritte theils 
ihm, theils ihnen zugebilligt. Aus den Zöllen und 
der Tabakſteuer nimmt das Reich — das iſt der 
Sinn der Franchkenſtein'ſchen Clauſel — nur 
130 Millionen ein, aus der Branntweinverbrauchs⸗ 
und Reichsſtempelabgabe für Werthpapiere gar 
nichts. Dagegen entrichten die Einzelſtaaten ſoviel 
an Matricularbeiträgen, als zur Deckung des 
Bedarfs nothwendig iſt. Hierbei können bald die 
Ueberwelſungen die Matricularbeiträge, bald 
dieſe jene überſteigen, und beide können einander 
gleich ſein. 

Ein ſolches Geben und Nehmen tft weder das 
Natürliche noch das Zweckmäßige. Natürlich wäre 
es vielmehr, wenn jedes Staatsweſen das, was 
es braucht, auch ſelber aufbringt, ohne auf 
fremde Kilfe angewieſen zu ſein. Zweckmäßig 
wäre es, wenn die Bundesſtaaten, wie ſie keine 
Zuſchüſſe vom Reich empfangen, ſo auch keine 
Zubußen an daſſelbe leiften, die das Budget 
procentual um fo mehr belaſten, je kleiner dieſes 
iſt. doch das Centrum hegte nun einmal den 
Aberglauben, daß in der fo geſtalteten finanziellen 
Verkettung eine Garantie des bundesſtaatlichen 
Charakters liege, und darum mute man ſich 
das Gegentheil einer klaren und geſunden Finanz 
wirthſchaft gefallen laſſen. 

Später hat freilich das Centrum die föderativen 
Bürgſchaften, die es in der unſeligen Clauſel des 
ſeligen Franckenſtein zu beſitzen glaubte, ſelbſt 
verringert. Es war der Abg. Lieber, der, um 
eine Schuldentilgung zu erreichen, beantragte und 
durchſetzte, daß, wenn die den Bundesſtaaten zu 
ftehenden Ueberweiſungen die aufzubringenden 
Matricularbeiträge überſteigen, die Hälfte dieſes 
Ueberſchuſſes zur Verminderung der Anleihe ver- 
wendet werde. Aus der Hälfte wurden bald 
drei Biertel, und fo genießen die Einzelſtaaten 
den Vortheil guter Jahre jetzt nur noch zu einem 
Viertel. der Grundgedanke dieſes Antrages war 
vollkommen richtig; denn man ſoll nicht zugleich 
Schulden machen und . — 9 
nicht borgen, um zu ſchenken. Aber er wider⸗ 
ſprach der clericalen Tradition. 

Jetzt will das Centrum noch einen Schritt 
weiter gehen und die ganzen im eigenen Haug 
halt des Reiches ſich ergebenden Ueberſchüſſe zur 
Schuldentilgung verwenden. Bisher wurde der 
Ueberſchuß eines Etatsjahres in den Etat des 
zweitfolgenden Jahres als Einnahme eingeſtellt 
rn er.•ůãůͥwrwF W-. .. . 


Arbeit, aber diesmal ging es langfamer, ſchwer⸗ 


| 
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fälliger. Erft nach Monaten war die Novelle 
beendet, die das Ker; der jungen Autorin mit 
freudigem Stoh erfüllte. „Der Berfehmte” — fo 
wurde das düſter-romantiſche Phantaſieproduct 
getauft — durfte natürlich nur in einer Zeit- 
ſchrift erſten Ranges erſcheinen. „Weſtermanns 
Monatshefte“ ſollten ihn haben! 

Unverzüglich wurde er abgeſchicht. — Nun 
folgten ein paar Wochen bangen Karrens, de. 
ftändiger Aufregung. Jeder Klingelton rief 
ſtürmiſches Herzklopfen hervor. Nach jedem Aus- 
gang galt Giſelas erfter Blich dem SHausbrief- 
kaften, fie verlor den Appetit, fchlief miſerabel 
— — und fah dabei doch rofig und friſch aus, 
belebt von der ewigen, inneren Spannung. Da 
eines Morgens — ein Packet aus Braunſchweig. 
Erblaſſend nahm Giſela es in Empfang. Ein 
paar höfliche Worte „Beſten Dank, Bedauern, 
Ueberfluß an Material“ war alles, was der 
heimgekehrte „Berfehmte” mit nach Kauſe 
brachte. das war eine Enttäuſchung. Indeſſen 
— ſo ſchnell ließ die hoffnungsvolle junge Autorin 
ſich nicht entmuthigen. Noch an demſelben 
Tage ging das Geijteskind von neuem auf 
Wanderſchaft, diesmal nach Berlin. Aber o weh, 
ſchon nach acht Tagen hielt der freundlich 
lächelnde Boftbote, der Giſela wie ein Bote aus 
der Kölle erſchien, ihr wieder das wohlbekannte, 
anhängliche Ding entgegen! — — Das war zu 
viel! Jetzt las Giſela nicht einmal mehr das 
grauſam höfliche Begleitſchreiben zu Ende; ſie 
nahm das Manufcript, ging in die Küche und 
ein kühner Wurf in das Kerdfeuer bereitete den 
„Derfehmten“ einen ehrenvollen Tod. — Als 
das letzte Blatt feine verkohlten Ecken aufrollte. 
wollte ein Gefühl der Reue in dem verwundeten 
Autorenherzen aufſteigen. Ob das Ping wirklich 
fo ganz ſchlecht geweſen war? Kaben ſich nicht 
die berühmteſten Autoren erſt mügſam durch. 
kämpfen müſſen? Wenn fie die Arbeit nur irgend 
einem Menſchen hätte vorleſen können, einer 
verſtändnißvollen Seele! Aber wem, wem? — — 
Ein N ein Rathgeber, ja, der fehlte ihr, 
Als fie fo träumend in die Gluth hineinftarrte, 
tauchte auf einmal das ſcharfgeſchnittene hagere 
Geſicht 3 vor ihrem inneren Auge 
auf und ihr war, als ob der ihr helfen könnte. 
Der allein. Als ob alles noch gut werden, als 
ob fie mit ihrem unklaren, leidenſchaftlichen 
Streben leicht und ſchnell ins Reine kommen 
könnte, wenn ſie ſich nur ihm, dem fremden 
Manne, der nur ein einiges Mal für wenige 
Stunden — ein flüchtiger Paſſant — ihren 
Lebensweg gekreunt Jae Ja weshalb? Dar- 
über hätte fie ſich ſelbſt Keine Antwort geben 
können. Starke Sympathien fragen nicht nach 
Dernunktberechtigung. ortſ. folgt.) 


r 


ind die Gesa tune der Mottieularbeitrüge 
im die enlſprechende Ziffer herabgeſetzt. Künftig 
oll der Ueberſchuß auf die Anleihe verrechnet 
verden. das iſt wiederum höchſt lobenswerth; 
denn wie kann man von Ueberſchüſſen reden, 
enn auf der anderen Seite ſehr viel größere 
Anleihen aufgenommen werden. Aber es iſt 
ebenſo zugleich ein Sieg des Reichsgedankens 
ber den Föderalismus und darum eine Gelbjt- 
überwindung des Centrums, wie es die lex 
Lieber war. 

Diesmal liegt der Widerſtand beim Bundesrath. 
Auf jene drei Viertel der Ueberweiſungen hatten 
die Einzelſtaaten, wenn auch zögernd, verzichtet, 
weil ſie annahmen und erklären ließen, daß 
dafür die Matricularbeiträge künftighin nie höher 
fein dürften als die Ueberweiſungen, wechſelnde 
oder wachſende Zubußen alſo nicht mehr er- 
forderlich ſein würden. Die rechnungsmäßigen 
Uederſchüſſe nun aber auch noch zu verlieren, 
ſind ſie nicht geneigt. denn dann könnte, ſobald 
der Ertrag der Ueberweiſungsſteuern ſinkt, ein 
Plus an Matricularumlagen herausſpringen. 

Die Entſcheidung über den Centrums - Antrag, 
gegen welchen der baleriſche Vertreter beſonders 


= lebhaft auftrat, ift vertagt. Nach Oſtern wird er 
* zuſammen mit dem Schuldentilgungsgeſetz von 
8 neuem verhandelt werden. Auf rein juriſtiſchem 
5 Boden iſt der Streit nicht auszufechten, da der 
5 Artikel. 70 der Verfaſſung, welcher für die 
x Deckung aller gemeinſchaftlichen Ausgaben „u- 


nächſt die etwaigen Ueberſchüſſe der Vorjahre“ 
beſtimmt und Matricularbeiträge vorfieht, „To 
lange Reichsſteuern nicht eingeführt find”, von 
jeher der verſchiedenſten Auslegung unterworfen 
3 war. Die vom Bundesrathe aufgeſtellte 
= „Spannungstheorie“, welche die Einzelſtaaten 
2 vor Zugriffen des Reiches ſchützen foll, hat der 
8 Reichstag niemals anerkannt. Man wird des- 
halb hier nur nach politiſchen Geſichtspunkten 
verfahren dürfen, d. h. man wird ſich gütlich 
einigen müſſen. 
. Die Reichstagsmehrheit, zu welcher auch die 
* Linke gehört, kann für ſich geltend machen, 
erſtens daß es eine Berkümmerung ihres Geld- 
bewilligungsrechtes wäre, wenn ſie ſich künftighin 
zerhindert jähe, die Matricularbeiträge auch über 
zie Ueberweiſungen hinaus zu ſteigern, zweitens 
f daß das Borhandenjein eines Ueberſchuſſes im 
8 weitfolgenden Jahre den Reiz für die 
5 Rejjorts enthielte, die Anforderungen zu er- 
= göhen. Der Bundesrath kann damit drohen, 
dem nach dem Antrag Müller Fulda ab- 
geänderten Geſetzentwurfe feine Zuſtimmung zu 
verſagen, was nichts anderes bedeuten würde, 
als daß für das mit dem 1. April begonnene 
Finanzſahr eine Schuldentilgung gänzlich aus- 
geſchloſſen wäre. Machte der Bundesrath mit 
8 dieſer Drohung Ernſt, ſo bliebe dem Reichstag 
& der Gegenzug, bei der nächſten Etatsberathung 
N möglichſt viele Poſten aus dem außerordemlichen 
Etat in den ordentlichen zu verſetzen und damit 
den Anleihebetrag zu vermindern, 
der Matricularbeiträge aber zu vermehren. 
N Der Vorgang zeigt von neuem, wie dringend 
* das Finanzweſen des Reiches einer Regelung be- 
darf, die derartige Neibungen unmöglich macht. 


in den Matricularbeiträgen 


N Budgetrechts einen conſtitutlonellen Gegenwerth 


; verlangen, und zwar in Geſtalt einer be- 
- weglichen, dem jeweiligen Bedarf nach oben 
und nach unten anzupaſſenden Steuer. Die von 

Herrn v. Miquel vorgeſchlagene Reichsfinanzreform 


von 1895 entſprach den conſtitutionellen An⸗ 


forderungen nicht und wurde deshalb abgelehnt. 
Für den Bundesrath iſt damit ſowohl der Weg 
gewieſen, den er zu vermeiden, wie derjenige, 
welchen er zu betreten hat, wenn ein alle Theile 
befriedigender Ausgleich gelingen ſoll. 


Kleines Feuilleton. 


” gi und gekochte Eier.] der Genuß von 
rohen Eiern iſt nach den „Bl. f. Gejundheits- 
pflege“ keineswegs ſo empfehlenswerth, wie es 


der Laie meiſtens annimmt, weil rohes Eiweiß 


im allgemeinen dem gekochten gegenüber als 
werer verdaulich bezeichnet werden muß. 
enn der menſchliche Magen iſt nicht in der Lage, 
rohes Eiweiß als ſolches zu verdauen, er muß 
daſſelbe vielmehr vorher auf chemiſchem Wege 
zum Gerinnen bringen, bevor er es verdauen 
kann, und leiſtet alſo eine zweifache Arbeit 
gegenüber der einfachen bei Aufnahme von ge⸗ 
kochtem Eiweiß. Dazu kommt beim rohen Ei, 
daß deſſen flüſſiges Eiweiß im Magen Kugelgeſtalt 
annimmt, mithin gegenüber der Menge nur 
eine ſehr geringe Angriffsfläche den Magenfäften 
bietet, aus welchem Grunde meiſtens ein großer 
Theil des Eiweißes den Magen unverdaut ver- 
läßt, weil die Bleibezeit des Eiwelßes im Magen 
nicht genügte, bei dem langſamen, allmählichen 
chichkweiſen Vordringen des Magenſaftes zum 
ern die ganze aufgenommene Eiweißmaſſe dem 
Verdauungsprozeß zu unterwerfen. Aus dieſem 
Grunde iſt ſelbſt ein hart gekochtes Ei, klein ge- 
geſchnitten, wie z. B. als Beigabe zum Schellſiſch, 
und gut gekaut, leichter verdaulich als ein rohes, 
und die bisweilen nach dem Genuß eines hart 
gekochten Eies ſich einſtellenden Magenbeſchwerden 
haben bei einem ſonſt geſunden Menſchen ihre 
7 So einzig und allein in der ungenügenden 
Zerkleinerung, als deren Folge, ganz wie bei 
ener rohen Eiweißkugel, das verſchluckte Stück 
dem Magenſaft nicht genügende Angriffsflächen 
ietet und dadurch in ſeinem ſtark geronnenen 
uſtande für den Magen ein Ballaſt wird. 


ueber die Haparie des Panzerſchiffes 
„Kater Friedrich III.“ J ſchreibt man der „Weſer⸗ 
g.“ aus Kiel: Der Meeresboden beſteht bei den 
Erhebungen des Adlergrumdes aus ſchwerem 
fefien Thon mit eingebetteten erratiſchen Blöcken. 
In dem vom hudrographiſchen Amt der kalferl. 

Marine herausgegebenen Segelhandbuch für die 

Oſtſe heißt es: „Bei unſicherem Beftech bleibt 

der „dlergrund auch nach der Abräumung für 

große Schiſſe eine Gefahr, der man ſich auf nicht 

weniger als 16 Meter Waſſer nähern ſollte.“ 

Das Einienſchiff „gaiſer Friedrich III.“ hat einen 

= Tiefgang 7.8 Meter. Da bei der unfanſtelle 
5 13 Meter Waſſer ſein ſollen, liegt die Annahme 


den Betrag 


enthaltenen 


4 
Deutſches Reich. 

* [Die Annahme der Feldmarſchallswürde 
durch den Kaiſer.] Eine Correſpondenz theilt 
eine noch nicht weiter bekannt gewordene An- 
ſprache mit, die der Kaiſer im vorigen Jahre 
über die Annahme der Zeldmarſchallswürde ge- 
halten hat. Am 29. Mai 1900, bei der Mittags- 
tafel nach dem Exerciren der Kaiſerbrigade, 
erwiderte der Kaiſer auf die Begrüßung des 
Regimentscommandeurs: 

„Der Herr Oberſt halte die Güte, des ehrenvollen 
Tages, des 29. Mai zu gedenken. Seitdem hat ſich 
die Brigade allmählich geändert; nur Wenige werden 
noch hier ſein, die den Tag miterlebt haben. dieſe 
Wenigen aber werden ſich auch des Moments ent- 
finnen, als die Brigade nach dem Parademarſch den 
Schloßgarten wieder verließ. Bis ſie das Weichbild 
des Schloſſes betrat, herrſchte Geſang und fröhliche 
Stimmung in der Colonne — auf dem Kückmarſche 
tiefes Schweigen. Es war ja damals in das große 
Publikum noch nicht fo gedrungen, wie ernſt es um 
meinen hochſeligen Vater ſtand — ein Blick genügte, 
um allen Grenadieren und Jüſilieren die ganze Schwere 
des Augenblicks zu zeigen. Darum war das Schweigen 
in der Colonne beredter als manches geſprochene 
Wort. Damals war die Stellung, die ich zur Armee 
einnehmen würde, noch im Nebel der Zukunft ver- 
borgen. Nun, ich denke, heute nach 12 Jahren 
meiner Regierung kann hierüber kein Zweifel mehr 
. Mit gutem Gemiffen kann ich von meiner 

rigade ſagen, daß wir wenigſtens ehrlich gearbeitet 
haben — daß ich die Armee, ſeit das Commando auf 
mich übergegangen iſt, exercirt und gedrillt habe, 
damit, wenn ich fie einſetze, ich mich dar rlaſſen 
kann, daß ſie nicht verſagt. 

Der Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, der 
Jeldmarſchall Graf Blumenthal und der Feldmarſchall 
Graf Walderſee haben mich in den erſten Tagen des 
Monats gebeten, die Abzeichen des Feldmarſchalls an- 
ulegen. Ich habe dem entſprochen und frage fie 

kute zum erſten Male vor der Front. Ich habe es 
mir lange überlegt: nach alter preußiſcher Ueber- 
lieferung ſoll Feldmarſchall nur der fein, der eine 
Schlacht gewonnen oder eine Feftung erſten Ranges 
eingenommen hat. Das iſt mir nicht vergönnt ge- 
weſen, aber ich kann für mich vindiciren, daß ich in 
den 12 Jahren nach beſten Kräften an der Armee ge- 
arbeitet habe, und ich denke, daß es mir gelungen iſt, 
fie auf der Höhe ihrer Aufgabe zu erhalten. 

In wenigen Jahren hoffe ich auch zur See ſtark 
genug zu ſein, um dem deutſchen Namen überall in 
der Welt Achtung zu erringen. Dieſe neue Dffenfiv- 
Ilanke, die ich durch eine mächtige Flotte an die Armee 
anbaue, wird uns in die Lage ſetzen, jeder Gefahr zu 
trotzen, welche Combination ſich auch bilde. i 

In dieſer Zuverficht trinke ich auf das Wohl meiner 
Brigade, ſie lebe hoch! 


* [Alles ſchon dageweſen], auch der Verſuch, 
der ſetzt von conſervativer Geite gemacht wird. 
die That eines Unzurechnungsfähigen als ein 
Symptom des ſchlechten Zeitgeiſtes zur Redıt- 
fertigung der reactionären Maßnahmen auszu⸗ 
legen. Prinz Hohenlohe -Ingelfingen erzählt, 
woran die „Freiſ. 3tg. erinnert, in den Auf- 
zeichnungen aus ſeinem Leben, Bd. 1, S. 134, 
Folgendes über das Attentat des früheren Unter- 
offiziers Sefeloge im Mat 1850 gegen König 
Friedrich Wilhelm IV.: Zufällig hatte der Unter- 
offizier Sefeloge vor ſeiner Entlaſſung mit dem 
Leutnant v. Doigts-Rheetz bei derſelben Batterie 
geſtanden. Als er aus der Thür heraustrat, 
ſagte er zu mir: „Sollte man es wohl glauben, 
es iſt der verrückte Sefeloge geweſen, der 
nach dem Könige geſchoſſen hat!“ Zufällig 
trat der Prinz von Preußen aus einer 
anderen Thür aus dem Zimmer heraus, in 
dem der König verbunden wurde, und hörte 
dieſe Worte. Er ſtürzte in höchſtem Zorne auf 
uns zu mit den Worten: „Len Teufel, wird der 
Kerl verrückt ſein. Eine Verſchwörung iſt es 
gegen Thron und Vaterland, und noch dazu in 
den Reihen der Armee. Solche Verbrecher will 
man bloß ſtraflos ausgehen laſſen, indem man 
fie für verrückt erklärt.” — Prinz Sohenlohe 
erzählt dann noch weiter, wie die Offiziere es 
gegenüber der obwaltenden Stimmung gar nicht 
mehr wagten, 
Gefeloge noch weiterhin zu betonen, krotzdem 
derſelbe wegen ſeiner u beim Militär 
entlaſſen war. Sefeloge iſt ſpäter im Irren⸗ 
nahe, da 


das Schiff auf einen Zelsblock geſtoßen 
iſt. Es iſt mindeſtens ebenſo gut möglich, daß es 
ſich um eine Forifegung der Erhebungen des 
Adlergrundes handelt, welche zu der Boden ⸗ 
berührung geführt hat. — Nach der Kieler 31g.“ 
ſollte die Reife Danzig-Kiel mit forcirter Fahrt 
gemacht werden. Es iſt aber wohl ſchwerlich an- 
zunehmen, daß an jener nicht ganz ungefährlichen 
Stelle mit Volldampf gefahren worden iſt. 


* [Der „Auſſchlitzer“ von Ludwigshafen], 


den die Polizei in Geſtalt eines Schlächtergeſellen 
han hinter Schloß und Riegel wähnte, erfreut 


n e 


ch noch unbehindert der Freiheit und giebt 

urch neue Unthaten von ſeiner Anweſenheit 
Kenntniß. So wurde füngſt erſt wieder ein 
Dienſtmädchen beim Bierholen von einem Manne 
durch drei Meſſerſtiche in den Unterleib ſchwer 
verletzt. Auch ſollen in der Nacht von Sonntag 
auf Montag zwei andere Mädchen in ähnlicher 
Weiſe überfallen worden ſein. Kein Wunder, 
daß die Ludwigshafener Frauenwelt Abends die 
Straßen meidet; es herrſcht dort eine Aufregung, 
die jeder Beſchreibung ſpottet, ſind es doch nicht 
nur die Unthaten des Meſſerhelden, die die Ein- 
wohner beunruhigen; ſie leben dort wie in den 
Abruzzen. Erſt jüngſt paſſirte ein nächtliches Räuber- 
de in dem benachbarten Oggersheim, wo 

ie jährige Frau eines Eifenbahnarbeiters von 
drei vermummten Männern im Bett überfallen, 
beraubt und trotz ihres geſegneten Zuſtandes in 
barbariſcher Weiſe mißhandelt wurde. Auch 
zwei den Mundenheimer Vorort abſtreifende 
Criminalbeamte wurden dieſer Tage überfallen 
und mit dem Meſſer gräßlich zugerichtet. Die 
Meſſerhelden, berüchtigte Mundenheimer Burſchen, 
ſitzen hinter Ben. Riegel. Endlich wurden 
Norgens 5 Uhr in der ſonſt ſehr belebten Oggers⸗ 
heimer Straße die Kartenverkäuferinnen des 
Fährdienſtes überfallen und ihrer Handtaſchen 
mit dem Wechſelgeld beraubt. der eine der 
Räuber war vermummi. Die Staatsanwaltſchaft 
hat nunmehr endlih für die Ergreifung der 
Thäter eine hohe Belohnung ausgeſchrieben. 


* [Ueber ein Hoſpital ohne Aerzte) wird der 
„Doſſ. Ztg.“ geſchrieben: Sämmtliche Aerzte des 
Arankenhaufes der örtlichen Verwaltung des 
Rothen Kreuzes in Cherſſon haben in corpore 


ren Abſchied genommen. Die Beranla u 
ae fung 3 


fationellen Ereigniß, daß in der medi- 
iimifhen Welt Rußlands gr - 
gab ein Telegramm des das Amt Bor- 


9 
figenden der Derwaltung des Roihen Kreuzes be⸗ 


die Unzurechnungsfähigkeit des 


! haufe geftorben, Unter dem Elndruch, den 
jenes angebliche Aitentat gemacht hatte, wurde 
vierzehn Tage darauf die Nothſtands-Berordnung 
gegen die Preſſe octroyirt, die Grundlage des 
ſpäteren Preßgeſetzes. 

* [Bur Affaire Schott v. Schottenſtein.] Ueber 
die Kuppelei - Affaire, in die der württem⸗ 
bergiſche Miniſterpräſident verwickelt iſt, wird 
noch der „Breslauer Zeitung“ u. dis Das 
Anklagematerial ſtützt ſich auf die Ergebniſſe 
eines gegen den jetzt wegen Gelegenheitsmacherei 
verhafteten früheren Wirth Wiedmaier ſoeben zu 
Ende geführten Prozeſſes wegen Erpreſſung, 
wegen welcher Wiedmaier zu einer empfindlichen 
Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde. Es ſchien ſich 
dabei herauszuſtellen, daß der genannte Wirth 
im „Bohnenviertel“ der berüchtigten Altſtadt ein 
Abfteigequartier für Lebemänner mit Mädchen 
verſorgte. Er ſelbſt leugnete jede Thäterſchaft 
und jegliches Mitwifſen entſchieden und beantragte, 
Jeugen zu vernehmen, die in dem übelbeleumun- 
deten Haus verkehrt, ihn ſelbſt jedoch nie dort 
geſehen hätten; als ſolche nannte er zwei Juſtiz- 
referendare und — den Minifterpräfidenten Schott 
v. Schottenſtein. In der Wirkung, die ſich der 
Angeklagte von einer derartigen Belaſtung des 
höchſten Regierungsbeamten verſprach, nämlich 
dadurch Furcht vor einem Scandal zu erregen 
und den Prozeß niederzuſchlagen, läuſchte er ſich 
gründlich: die Staatsanwaltſchaft, die ſelbſt zwei 
Mädchen als Belaſtungszeuginnen rief, gab dem 
Antrag des Wiedmajer, deſſen Vertheidigung ein 
Mannheimer Anwalt führte, ſtatt und ließ den 
Miniſterpräſidenten laden. dieſer verſuchte nun mit 
verzweifelter Anſtrengung, ſein Erſcheinen vor den 
Gerichtsſchranken zu hintertreiben, und wandte 
ſich im Beſchwerdewege bis an das Oberlandes- 
gericht — umſonſt. Statt einfach auszuſagen 
und zuzugeben, daß er, der über ſechszigjährige 
Familienvater, im genannten Quartier ſich auf 
ſeine Weiſe vergnügt habe, ohne ſich dort aber 
einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig zu machen, 
ließ er bei beiden Terminen der ſchon anbe⸗ 
raumten Kauptverhandlungen durch ein militär- 
ärztliches Atteſt ſich krank melden und abſentirte. 
Freilich hinderte ihn ſein Unwohlſein nicht, ſeine 
allabendliche Promenade auf der Königsſtraße, 
die der Berliner Zriedrichſtraße mit ihren 
Lockungen und Zwecken entſpricht, zu wieder 
holen. War der Minifterpräfident wegen dieſer 
ſeiner bedürfnißreichen Abendunterhaltungen und 
galanten Abenteuer in der unduldſamen Klein- 
bürgerſchaft des geſtrengen Stuttgart ſchon gar 
nicht beliebt, ſo genügte die Kunde von deſſen 
perſönlicher Verquickung in einen Kuppeleiprozeß 
und die tactiſch unkluge und kopfloſe Haltung 
des der Zeupenpflicht ſich conftant entziehenden 
Miniſterpräſidenten, um die in ſolchen Fällen 
plötzlich productive Phantaſie der ſchwäbiſchen 
Reſidenz bis ins ungeheuerliche Maß zu ſteigern. 
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Ver miſchtes. 


* [Meue italieniſche Briefmarken] werden 
demnächſt erſcheinen. König Biktor Emanuel III. 
hat die Cliches zu den neuen Briefmarken be- 
ſichtigt und deren Druck bereits genehmigt. Es 
werden täglich etwa eine Million der verſchiedenen 
Sorten gedruckt. die neuen Marken tragen — 
ein Euriofum — nicht das Porträt des Königs, 
ſondern das ſeiner jungen Gemahlin in einer 
Blumenumrahmung. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonnkag (1. Oſterfeiertag), 7. April 1901. 


In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten für 

das hieſige Diakoniſſenhaus. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
(Motette: „Chriſtus iſt erſtanden“ von J. Z. Wachs ⸗ 
mann). 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
Dieſelbe Motette wie Morgens. Beichte Morgens 
N. Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe Nr. 111) 

Kerr Conſiſtorialrath Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 

Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Kuern⸗ 

hammer. Beichte Vormitt. 9½ Uhr. 


* uu 
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kleidenden Gouvernementschefs, welches die Com- 

mandirung mehrerer der zwölf Aerjte des 
Krankenhauſes in den Kreis Jelliſſewetgrad an- 
ordnete, wo die von der Mißernte betroffene 
Bevölkerung unter epidemiſchen Krankheiten leidet. 
Dem Telegramm war die Bemerkung hinzugefügt, 
daß die ſich eventuell weigernden Aerzte ſich als 
entlaſſen anzuſehen hätten. Die durch dieſe 
Fafjung ſchwer beleidigten Aerzte legten fofort 
ihr Amt nieder. 

Konſtantinopel, 1. April. Bei der geſtrigen 
Ceremonie des ae im Prunkfaale des 
Dolmabagdſche-Palaſtes kam es in Folge des 
Grdjtohes zu dramaliſchen Scenen. die über 
ag Anſicht aller auf der Galerie an. 
weſenden Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
geht dahin, es ſei ausſchließlich der Geiftesgegen- 
wart des Sultans zu verdanken, daß eine Aata- 
firophe vermieden wurde. Da bei der Defilir- 
cour im Prunkſaale 3000 Perfonen anweſend 
waren, ſo hätten ohne Zweifel Kunderte ihr 
Leben im Gedränge eingebüßt, wenn der Sultan 
dem Rathe einiger Perfonen feiner Umgebung 
gefolgt und in den Palaſtgarten geflüchtet wäre. 
Bei dem Erdſtoß klirrten die mächtigen Aron- 
leuchter ſcharf aneinander, die riefioen Säulen 
wankten und vom Plafond löſte ſich ein größeres 
MNauerſtück ab. die allgemeine Meinung war, 
daß ein Attentat ausgeführt werde. Mehrere 
Offiziere zerſchlugen mit ihren Säbeln die Glas- 
fenſter und ſprangen in den Palaſtgarten, was 


große Verwirrung verurſachte. Auf der Diplo- | 


maten-Galerie fielen einige Damen, wie die Frau 
des italieniſchen Botſchaſters Panſa, in Ohnmacht, 
während andere eiligſt die Galerie verließen. 


Der Präſident des Staatsrathes Said Paſcha, fo- 


wie der Marſchall Zuad näherten ſich dem Sultan 
und ſuchten ihn zu bewegen, nach dem Palaft- 
garten zu flüchten. der Sultan ſtieg auch vom 
Throne herab, kehrte aber wieder ſofort um und 
nahm feinen Platz wieder ein. Als Said aber- 
mals drängte und auf die für ihn höchſt gefähr- 
liche Situation hinwies, machte der Gulfan eine 
abwehrende Bewegung und er befahl Said 


barſch, ſofort auf feinen Pla zurückzukehren 


und er ließ das Mufikcorp- as unterbrochene 
Spiel ſofort wieder aufneh, . Hierauf ver- 
langte der Sultan, daß der Scheik-ul-Islam ein 
kurzes Gebet ſpreche. So beruhigten ſich bald 
die Gemüther. 


4. April. Der d Kalſer 
ä 1 Bien, 


hat dem Sultan 


mutbige Haltung deim Erdbeden während 


us 8Uhr gerr Archibiakonus 
Uhr Herr Paſtor Oſtermeger. 


Blech. Vormittags 1 
hr. 


St. Katharinen. Morge 
Beichte Morgens 9½ U 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule Gpendhaus 


Nachmittags 2 Uhr. 
Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Pre 


Vortrag „Vater Schneller“ von Cent —.— 
onfiltorialratf} 


St. Trinitatis. Vorm. 10 uhr Herr Prediger Dr. 
Malzahn. (Aufführung der Feſtliturgie und des 
achmittags 2 Uhr 
| Schmidt. Beichte um 9½ Uhr früh. 
St. Barbara. Morgens 8 Uhr ben Prediger Hevelke. 
diger Fuhſt. änner- 


Vormittags 10 Uhr Herr Pre 
chor „Die Auferftehung” von E. H. Graun. Beichte 
um 9½ Uhr. 
St. Petri und Pauli. e Gemeinde.) Vor- 
i 


Ambroſianiſchen Lobgeſanges. 


Herr Predige 


mittags 81/, Uhr Herr Pfarrer Nauds. Vormittags 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communion. Bor- 
bereitung 9½ Uhr. 

Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt. Beichte und Feier des h. Abenbmahls 
Ar Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 

indergottesdienſt findet nicht ſtatt. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Nachmittags 2 Uhr 5 5 Rauch, 

Keil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Kerr Super ⸗ 
intendenk Bote. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nach ⸗ 
mittags 2 Uhr Herr Prediger Rebdies, 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sactiftei. Um 11½ Uhr 
Kindergoktesdienſt. 

Mennoniten — Kirche. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Prediger Mannhardt. (Collecte.) 

ee eee Vormittags 10 Uhr Haupt- 

ottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Vorm. 11½ Uhr 
indergoſtesdienſt derſelbe. 

Lutherkirche zu Langfußr. Vormittags 81/, Uhe 
Militärgottesdienſt. Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls Herr Divifionspfarrer Gruhl. Vorm. 
10% Uhr Kerr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottes- 
dienſt Feier des heiligen Abendmahls. Beichte um 
10 Uhr im Confirmandenſaal. Anmeldung um 9¾ Uhr 
daſelbſt. Abends 6 Uhr Herr Candidat Krüger. 

e e ee in Neufahrwaſſer. Vormittags 

0 * 


err D 


Herr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. 


Schidlitz, Turnhalle der Bezirks-Mädchen Schule. 


Dormittags 10 Uhr Gottes dienſt Herr Prediger Koff⸗ 
mann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr Aindergottesdienft. 
Heil. Geiſtkirche er Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heil, Abend⸗ 
Nahm Kerr Paſtor Wichmann. Beichte um 9½ Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Predigtgottesdienſt derſelbe. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Morgens 6 Uhr Feier des Oſtermorgens. Abends 
6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Ev.-luth. Kirche Heil. Geiſtgaſſe 94, 
Hauptgottesdienſt und heil. Abendmahl 
9½ Uhr) Herr Prediger Duncker. 
gottes dienſt derſelbe. 


Saal der abeggaſtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtliche Vereinigung Kerr Prediger Blech. 
Miffionsfaal, Paradiesgaſſe Nr. 33. 9 Uhr 
Norgens Gebetgſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
gottesdienft, 4 Uhr Nachmittags Heiligungs⸗ 
verſammlung, 6 Uhr Abends Zeſtverſammlung. 
St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Lochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 
Baptiſten-Kirche, Schießſtange Nr. 13/14. Vorm. 
9% Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nach- 
mittags 4 Uhr Predigt und Taufe, darnach Feier 
des heiligen Abendmahls, 6 Uhr Jünglings- und 
Jungfrauenverein Herr Prediger Haupt. 2 
The English Church. 1 Heilige a — 
= 0 


10 Uhr 
Geichte 
3 Uhr Vesper⸗ 


Divine rvice Sundays a. m. — 
Seamen's Institute. 17 Weichselstrasse 
Neufahrwasser. Mission Service Sundays 8. p. m 
Frank, S. N. Dunsby. 


Methodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe 15. Vormittags 
9¼½ Uhr Predigt. 11%, Uhr Sonntagsfchule, Abends 
6 Uhr Predigt, Herr Prediger Schell-Berlin. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl Nr. 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
„Des Menſchen wahre Auferſtehung“. 

Oliva. Ev. Kirche. Vormittags 9½ Uhr Gottes · 
dienſt, Beichte und Feier des heil, Abendmahls. 


—.—. 
Ceremonie anläßlich des Kurban-Balramfeſtes 
ausgedrückt. Während der Ceremonſe Anmeiende 
beſtätigen, daß der Sultan thatſächlich große 
Geiſtesgegenwart gezeigt und feinen Unterthanen 
einen Beweis feines großen Muthes gegeben habe, 
indem er den Saal nicht verließ. 


— — — 


Liebestraum. 


Schweigend ſaß ich im Garten allein, 
Rings um mich einſame Stille; — 
Da dachte ich an ein Glücklichſein 
Und träumte Liebes -Idylle. 


Die Welt erſchien mir im Blumenglang, 
Bei prächtigem Sonnenſcheine, 

Wie ein gewaltiger Roſenkranz, 

Und jede Rofe die meine. 


Die Rofen alle voll Duft und voll Pracht, 
Wie verliebte Schmeichelkätzchen, 
Sie hatten fo freundig mir zugelacht, 
Als dünkte ſich jede mein Schätzchen. 


Die eine ſprach: Komm' nimm mich hin, 
Ich will dir dein Leben ſchmücken, 

Ich will dich, wie eine Königin. 

Durch Liebe und Treue entzücken. 


Ich löſte den Kranz, und ſie war mein, 

Auf ewig, für alle Zeiten, 

Da fühlt' ich unendliches Glücklichſein. 

Und das kann nur die Liebe bereiten. 
Hugo Hirſchberg. 


Scherzhaftes. 

Auch ein Troſt.] Junger Ehemann; „Liebe 
Schwiegermama, ich muß es Ihnen offen geſtehen: 
Ihre Tochter iſt unerkräglich, jähzornig, an- 
ſpruchsvoll, zankjüchtig ..:“ — Schwiegermutter: 
„Alle dieſe Fehler find Ihnen zu gute gekommen! 
Glauben Sie denn, daß ich meine Tochter ſonſt 
Ihnen gegeben hätte?!“ 

[Der Logiker.] Räuber: „s Geld, oder ’s 
Leben!“ — Profeſſor: „Daraus, daß Sie das Geld 
uerſt erwähnen, folgere ich, daß es Ihnen haupt- 
ächlich darum zu thun iſt! ... Hier haben Sie es!“ 

[Naiv.] Wirth (den meteorologiſchen Bericht in 
der eng leſend): „An dem Tage, an welchem 

jähriges Dienstjubiläum feiern, findet 
ja auch eine Mondfinſterniß ftattl” — Nachte 
wächter (befheiden): „Das kann ich aber eigent⸗ 
lich gar nicht verlangen!“ 


N 
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